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� 01/53-126/3455

Hermann WALLY
� 01/53-126/3683

Behördenreform
LPD-Gesetze im Finale

Die Behördenreform, mit 
der 31 Behörden auf 9 

Landespol ize id i rekt ionen 
(LPD) zusammengefasst wer-
den, ist gesetzlich verankert. 
Die Verhandlungen mit den 
Personalvertretungsorganen 
gehen in die letzten Runden. 
Im Mitarbeiterbeirat fl ießt die 
Information zwischen allen 
Beteiligten.

Gesetzliche Teil der 
Reform praktisch 

abgeschlossen

Insgesamt 87 einfachgesetz-
liche Änderungen und einige 
Verfassungsänderungen, be-
treffend die Behördenreform, 
gingen am 3. Mai 2012 durch 
den Bundesrat. Die Länderver-
treter erhoben kein Veto ge-
gen die Nationalratsbeschlüsse 
vom 19. April 2012 – damit ist 
der gesetzliche Teil der Reform 
praktisch abgeschlossen. Es 
folgen noch die Beurkundung 
durch den Bundespräsidenten, 
mit der er das verfassungsmä-

ßige Zustandekommen 
der Bestimmungen be-
glaubigt, und die Ver-
lautbarung im Bundes-
gesetzblatt.

Verhandlungen 
schreiten voran

In der Zwischenzeit 
schreiten die Verhand-
lungen mit den Perso-
nalvertretungsorganen 
und Beamten des Bun-
deskanzleramts voran. 
Am 2. Mai 2012 in-
formierten Mitglieder 
der LPD-Projektgrup-
pen unter der Leitung 
von Mag. Mag. (FH) 
Konrad Kogler die Per-
sonalvertretung über 
den letzten Feinschliff 
im Personaleinsatz-
konzept. Es ging vor 
allem um Einzelheiten 
der künftigen „Lande-
sämter Verfassungs-
schutz“, das „Büro 
Budget“ und die künf-

AKTUELL

126 und 109 Seiten stark sind die 
Konzepte über Struktur- und Perso-
naleinsatz welche vom BM.I an den 
Zentralausschuss zur Stellungnahme 
übermittelt wurden.  Nach eingehen-
der Befasssung hat der ZA am 24. Mai 
2012 beschlossen die vorgelegten 
Konzepte (siehe Punkte 1. bis 4.) abzu-
lehnen.

1. In den vom BM.I vorgeschlagenen 
Bewertungen für die LPD wurden die 
vom ZA eingebrachten Bewertungs-
änderungen in keiner  Weise im Per-
sonaleinsatzkonzept berücksichtigt. 
Auch liegt noch keine Bewertungszu-
sage des Bundeskanzleramtes vor.

2.  Weiter gibt es keine genauen Zahlen 
jener  E1, E2a, E2b, A1, A2 und A3 Be-
diensteten die durch diese Reform ihre 
Funktion bzw. ihre Planstelle verlieren.

3. Fehlt für diese Bediensteten ein sozi-
ales Auffangnetz. Die zugesagten Wah-
rungsbestimmungen(§ 113 h GG) wur-

den legistisch bisher nicht umgesetzt.
4. Wurden die Vorschläge bzw. Forde-
rungen der DA‘s der verschiedenen 
Organisstionseinheiten als auch der 
Fachausschüsse bei den LPK‘s hinsicht-
lich Personalstärke in den einzelnen 
Abteilungen und Referaten abgelehnt.

Zentralausschuss / FSG 
für die Bediensteten des öffentlichen Sicherheits-
wesens im Bundesministerium für Inneres 
1010 Wien, Herrengasse 7
Tel. 01/53126/3273
BMI-ZA-Polizei-FSG@bmi.gv.at

 Wien, am 24. Mai 2012

Hermann Wally                                                                                     
FSG-Vorsitzender

Seite 1
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Hermann Wally
Herbert Leisser

Herbert Holzer

Hermann Greylinger

Hubert Pucher

   www.fsg4you.at

A b l e h n u n g

Anträge der Fachausschüsse 
Ant wor ten des BM.I   s.Ums.

ZA lehnt LPD Konzept in
der vorliegenden Form ab!

   www.fsg4you.at   www.fsg4you.at

Das BM.I legte am 11. Mai 2012 dem ZA für die Bedienste-
ten des öffentlichen Sicherheitswesens den letztgültigen 
Entwurf der Behördenreform - LPD Neu - zur Beschluss-
fassung vor. Der ZA hat sich innerhalb der gesetzlichen 
Frist mit dem 235 Seiten starken Konvolut befasst und aus 
nachfolgenden Gründen eine Zustimmung abgelehnt:

GEWERKSCHAFTGEWERKSCHAFT
www.polizeigewerkschaft-fsg.at

www.fsg4you.at
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POL IZE IGEWERKSCHAFT AKTUELL

Der 6. Juni 2012 stand im 
Bundesministerium für In-

neres im Zeichen der Gesund-
heit. An diesem Tag fand der 
BM.I & Polizei-Gesundheitstag 
Wien statt.

Die Personalvertretung und 
Gewerkschaft hat die Gesund-
heit von Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern schon immer sehr 
ernst genommen. Schon viele 
Jahre fordern wir auf dem Ge-
biet der betrieblichen Gesund-
heitsvorsorge verstärkt Maß-
nahmen. Insbesondere auf 
dem Gebiet der psychischen 
Erkrankungen bedarf es der 
Anstrengung aller, um die Kol-
leginnen und Kollegen recht-
zeitig vor Unheil zu bewah-
ren. Bereits umgesetzte und 
geplante Unterstützungsmaß-
nahmen des BMI sollen nun 
dazu beitragen, sowohl die 
körperliche als auch die see-
lische Gesundheit unserer Po-
lizistinnen und Polizisten sowie 

der Verwaltungsbediensteten 
zu erhalten.

Beim Lesen dieser Zeilen ist die-
ser Gesundheitstag bereit wie-
der Vergangenheit. Wir sind 
sicher, dass viele Kolleginnen 
und Kollegen von diesem An-
gebot Gebrauch gemacht ha-
ben. Wir führen nochmals das 
gesamte Programm an, um 
das Interesse für Folgeveran-
staltungen schon jetzt zu we-
cken. Sollte es wider Erwar-
ten nicht so gewesen sein er-
geht an den Dienstgeber das 
Ersuchen, sich nicht entmuti-
gen zu lassen und weiterhin 
alles Erdenkliche dafür zu tun, 
das höchste Gut der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, die 
Gesundheit, zu wahren und zu 
fördern.

1. Thema

Bei der Bewältigung der vielfäl-
tigen Aufgaben, mit denen die 

Polizei Tag für Tag konfrontiert 
ist, nimmt die präventive Für-
sorge und Wahrung der phy-
sischen und psychischen Ge-
sundheit sowohl uniformierter 
bzw. nicht-uniformierter Exe-
kutivbeamtInnen, als auch 
von KollegInnen des Verwal-
tungsdienstes einen besonders 
wichtigen Stellenwert ein. Ge-
sund sein bedeutet dabei nicht 
die bloße Abwesenheit von 
Krankheit, sondern die eigen-
verantwortliche Umsorge un-
terschiedlicher Lebensbereiche 
zur Erhaltung und Förderung 
des Wohlbefi ndens i.S. eines 
bio-psycho-sozialen Gesamt-
modells. So verschieden die 
Anforderungen an einen Men-
schen sind, so unterschiedlich 
sind die Möglichkeiten der Ge-
sundheitsvorsorge, sowohl im 
dienstlichen als auch im pri-
vaten Kontext. Insbesonde-
re auf diese Inhalte beziehen 
sich die Themen des „BM.I & 
Polizei-Gesundheitstages“. Als 

Betriebliche Gesundheits-
vorsorge
Dienstgeber reagiert auf  langjährige 
Forderungen

Familienrecht 2013
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Tatjana Sandriester 

Tel. 01/31310/33123

Bundesarbeitskammer, In-
dustriellenvereinigung, Ös-

terreichischer Gewerkschafts-
bund, Verband der öffentli-
chen Wirtschaft und Gemein-
wirtschaft Österreichs und 
Wirtschaftskammer Österreich 
begrüßen die Rahmenverein-
barung der europäischen So-
zialpartner zu Belästigung und 
Gewalt am Arbeitsplatz. 

Die europäische Rahmenver-
einbarung will einen maßnah-
menorientierten Rahmen für 
Ermittlung, Verhinderung und 
Bewältigung von Problemen 
der Belästigung und Gewalt 
am Arbeitsplatz zur Verfügung 
stellen. Sie dient dazu, Belä-
stigung und Gewalt in allen 
Betrieben, Unternehmen und 
Dienststellen sowohl im Vor-
feld als auch im Falle des Auf-
tretens einer solchen zu be-
kämpfen, um zu vermeiden, 
dass die Gesundheit der Mitar-
beiterInnen sowie die Produk-
tivität des Unternehmens be-
einträchtigt werden.
Die Rahmenvereinbarung rich-
tet sich an ArbeitgeberInnen 
und ArbeitnehmerInnen so-
wie deren Belegschaftsvertre-

tungen. Die europäische Rah-
menvereinbarung ersetzt nicht 
die Bestimmungen des Arbeit-
nehmerschutzrechtes sondern 
ergänzt diese.

Die unterzeichnenden Organi-
sationen sind der Auffassung, 
dass die folgenden Maßnah-
men einen Beitrag zur Verhin-
derung bzw. Bewältigung von 
Problemen mit Gewalt und 
Mobbing leisten können.
Dazu zählen:

• Eine klare Ablehnung von 
Mobbing und Gewalt am 
Arbeitsplatz im Leitbild.

• Information und Sensibilisie-
rung von ArbeitnehmerIn-
nen und Führungskräften al-
ler Ebenen.

• Schaffung einer Konfliktbe-
wältigungskultur im Unter-
nehmen – z.B. durch das of-
fene Ansprechen von Pro-
blemen, Teambuilding, Su-
pervision oder auch durch 
Einsatz von Konfliktmoder-
atorInnen bzw. Arbeitspsy-
chologInnen im Unterneh-
men.

• Thematisierung von Mob-
bing/Konfliktkultur im Rah-
men der betrieblichen Ge-
sundheitsförderung.

• Zur Feststellung, ob Gewalt 
und Mobbing im Unterneh-
men vorkommen, kann die 
Evaluierung psychischer Be-
lastungen am Arbeitsplatz 
als ein mögliches Instrument 
herangezogen werden.

• Arbeitsbedingte Gewalt 
kann z.B. durch folgende 
Maßnahmen verhindert 
werden: Anpassung der Ar-
beitsorganisation; Schulung 
im Umgang mit schwierigen 
Situationen mit KundInnen; 
Erkennen von Warnsignalen; 
angemessene Beleuchtung; 
Alarmsysteme usw.

• Darlegung der disziplina-
rischen Folgen bei aktivem 
Mobbing oder aktiver An-
wendung von Gewalt.

Die europäische Rahmenver-
einbarung unterstützt und er-
gänzt bestehende präventive 
Aktivitäten wie z. B.:

• Über den gesetzlichen Rah-
men hinausgehende kollek-

Belästigung und Gewalt  
am Arbeitsplatz

1090 Wien
Lichtensteinstraße 25

Tel. 01/319 68 78, Fax DW 10
planung@hm-kuechenstudio.at

www.hm-kuechenstudio.at
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AUS  MEINER  S ICHT  . . .

Hermann Greylinger
Tel. 531-26/3772

In der letzten Ausgabe ha-
be ich an dieser Stelle „Vom 

Einsatz der Mittel“ (sowohl 
monetär als auch politisch) 
geschrieben. Jetzt ist aktuell 
der neueste Bericht des Rech-
nungshofs ergangen und die-
ser lässt kein gutes Haar an 
den Vorgängen im Innenres-
sort. Die Schlagzeile im Ku-
rier vom 12.3.2013 dazu: 
„Schlampige Verhältnisse im 
Polizeiressort“. Wenn man 
den Rechnungshofbericht 
liest, verwundert es natürlich 
nicht, dass das BM.I im Zuge 
des Stabilitätspaketes 160 
Millionen Euro bis 2016 ein-
sparen muss. Bei mehr Sorg-
falt bei der Verwendung der 
Mittel wäre uns das alles er-
spart geblieben. Es wäre an 
der Zeit, dass es auch im BM.I 
wieder zu einem Kassasturz 
kommt! 

Liebe Kolleginnen 
und Kollegen!

Der Aufbau des digitalen Funknet-
zes für Polizei, Rettung und Feuer-
wehr („Blaulichtfunk“) wird teu-
er. Der Rechnungshof kommt in 
seinem aktuellen Bericht auf Zu-
satzkosten von 340 Mio. Euro.Kri-
tisiert wird eine Reihe von Unregel-
mäßigkeiten bei der Auftragsver-
gabe (u. a. informelle Gespräche 
mit den Anbietern jeweils vor den 
offiziellen Vergabeschritten) so-
wie millionenschwere Mehrkosten 
des Bundes bei der Einbindung 
der Länder. Das Blaulichtfunkpro-

jekt wird seit Jahren von Skanda-
len und Schmiergeldvorwürfen 
begleitet und war 2012 Thema 
im Korruptionsuntersuchungsaus-
schuss. Auch zehn Jahre nach der 
Neuausschreibung des Projekts ist 
der Digitalfunk nur in drei Bundes-
ländern (Tirol, Niederösterreich, 
Wien) im Vollbetrieb. Der Vollaus-
bau ist nun für 2018 geplant.

Zuschüsse für Länder

Der Rechnungshof kritisiert Mehr-
kosten, die u. a. durch Verzöge-
rungen beim Netzaufbau und 
durch Zuschüsse für die Länder 
entstanden sind. Insgesamt bezif-
fern die Prüfer die Kosten des Pro-
jekts über die 25-jährige Gesamt-
laufzeit ab Vollausbau mit 1,15 
Mrd. Euro. Durch Investitionszu-
schüsse an die Länder und hö-
here Digitalfunkentgelte kommen 
die Prüfer auf Mehrkosten gegen-
über den ursprünglichen Plänen 
von rund 340 Mio. Euro. „Nicht 
nachvollziehbar“ war für die Prü-
fer, warum der Ex-Kabinettschef 
des damaligen ÖVP-Innenmini-
sters Ernst Strasser, Christoph Ul-
mer, vom Ministerium als Berater 
für die Neuausschreibung enga-
giert wurde. Ulmer führte in der 
Schlussphase der Ausschreibung 
Gespräche mit den beiden verblie-
benen Anbietern, die auffälliger 
Weise kurz vor offi ziellen Schrit-
ten im Vergabeverfahren stattfan-
den, aber nicht dokumentiert wur-
den. Im U-Ausschuss wollte sich 
Ulmer an konkrete Gesprächsin-
halte nicht erinnern.

Auffällige Preisentwicklung

Ebenfalls auffällig ist die Preisent-
wicklung beim für den Zuschlag 
besonders wichtigen jährlichen 
Funkentgelt: Während die beiden 
Bieter im ersten Angebot noch 
rund 40 Prozent auseinanderla-
gen, schmolz der Abstand bis zum 
dritten Angebot auf nur ein Pro-
zent zusammen. Beide Anbieter 
lagen somit nur noch leicht über 
dem internen Limit des Ministeri-
ums von 35 Mio. Euro, obwohl ih-
nen dieser Betrag offi ziell gar nicht 
bekannt sein durfte. Bestätigt wird 
im Bericht auch, dass der Vertrag 
mit dem Tetron-Vorgänger Master-
talk (Projekt ADONIS) vom Innen-
ministerium u. a. aus Geldmangel 
gekündigt wurde. Diese Auffas-
sung hatte im Korruptions-U-Aus-
schuss Ex-Mastertalk-Chef Hans-
jög Tengg vertreten. Laut Rech-
nungshof hatte das Ministerium 
für die jährlichen Funkgebühren 
bei diesem Projekt nämlich nur 22 
Mio. Euro zur Verfügung, selbst im 
besten Fall wären aber 24,9 Mio. 
Euro nötig gewesen, schlechtesten 
falls 86,6 Mio. Euro.

Kritik an millionenschwerem 
Ausstieg

Eine Tarifreduktion wäre nur mög-
lich gewesen, wenn andere Blau-
lichtorganisationen und die Län-
der zur Teilnahme bereit gewesen 
wären. Der Bund musste schließ-
lich 30 Mio. Euro bezahlen, um 
aus dem Vertrag auszusteigen. Die 

Prüfer kritisieren nun, dass diese 
Summe ohne Nachweis tatsäch-
licher Aufwendungen festgelegt 
wurde und dass dem Bund aus 
dem Projekt keine Vermögens-
werte erhalten blieben. Und ob-
wohl das ADONIS-Projekt u. a. an 
der mangelnden Einbindung der 
Länder gescheitert war, wurde das 
Nachfolgeprojekt Ende 2003 neu-
erlich ohne verbindliche Zusage 
der Länder ausgeschrieben. Ein-
zig Tirol war damals mit an Bord 
(Quelle: ORF-online, 11.3.2013).

Geschätzte Kolleginnen 
und Kollegen!

Es gibt aber auch Erfreuliches zu 
berichten. Das beste Argument, 
um die Kolleginnen und Kolle-
gen von der Wichtigkeit der Ge-
werkschaft zu überzeugen, ist im-
mer noch die eigene Arbeit – nach 
dem Motto „Tue Gutes und rede 
darüber“. Denn was Jahr für Jahr 
erreicht wird, ist alles andere als 
ein Grund für Bescheidenheit (si-
ehe dazu den Beitrag auf S. 17). 
Dass wir auf dem richtigen Weg 
sind, zeigt auch die Mitgliederstati-
stik. Im Vergleichszeitraum Dezem-
ber 2011 zu Dezember 2012 ist die 
Anzahl der Mitglieder wieder um 
über 300 gestiegen. Darauf ruhen 
wir uns nicht aus, sondern arbeiten 
in eurem Sinne weiter!

Hermann Greylinger,
Vorsitzender der Polizeigewerkschaft      

Skandalumwittertes 
Endlosprojekt
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Antrag auf Verbesserung  
im Uniformwesen
In gegenständlicher Angele-

genheit erging seitens des 
Dienstgebers folgende Infor-
mation: 

Funktionsunterwäsche

Den Exekutivbediensteten 
wird im Hinblick auf § 60 Abs. 
1 BDG sowie die Verordnung 
der Bundesministerin für Inne-
res über das „Tragen von Uni-
formen und die Verpflichtung 
zur Ausweisleistung“,  BGBL. 
Nr.: 203 vom 30. Juni 2005, 
die zur Dienstverrichtung er-
forderliche Dienstkleidung zur 
Verfügung gestellt. Als Dienst-
kleidung ist jene Kleidung an-
zusehen, die nach außen sicht-
bar durch Organe des öffent-
lichen Sicherheitsdienstes ge-
tragen wird, wobei die im 
Rahmen des Bekleidungswirt-
schaftsfonds angebotenen 
und in der Polizeiuniformtra-
gevorschrift (PUTV) normierten 
Massasorten grundsätzlich den 
Anforderungen des exekutiven 
Außendienstes entsprechen. 

Funktionsunterwäsche  wird 
vom Dienstgeber nicht als Be-
standteil der Dienstkleidung 
angesehen und ist somit nicht 
als Massasorte zu qualifizie-
ren, weshalb dem ggstdl. An-
trag nicht näher getreten wer-
den kann.

Softshell – Jacken und Gilet

Die vom Bekleidungswirt-
schaftsfonds der Exekuti-
ve angebotenen Oberbeklei-
dungssorten (Mz-Jacke, Ein-
satzjacke, Rollkragenpullover 
mit Zipp, V-Pullover mit Aus-
schnitt) entsprechen grund-
sätzlich den Anforderungen 
und haben sich im exekutiven 
Außendienst bewährt. Das in 
Verwendung stehende soge-
nannte „Zwiebelschalensy-
stem“ bietet den Bedienste-
ten die Möglichkeit für nahe-
zu jede Wetterlage die richtige 
Uniformsorte zu wählen bzw. 
falls erforderlich mehrere, auch 
technisch aufeinander abge-
stimmte Uniformsorten überei-

nander zu tragen. Die Einfüh-
rung einer Softshell-Jacke wür-
de dem derzeitigen Uniform-
konzept des BM.I und auch 
dem gewollten Erscheinungs-
bild der Polizistinnen und Po-
lizisten im allgemeinen  exe-
kutiven Außendienst wider-
sprechen. Die Ausstattung mit 
Softshell-Produkten oder mit 
Uniformsorten von ähnlicher 
Funktionalität ist aufgrund der 
besonderen Anforderungen 
ausnahmslos nur für jene Exe-
kutivbediensteten vorgesehen, 
die im Alpindienst eingesetzt 
werden. Der ggst. Antrag kann 
aus den vorangeführten Grün-
den nicht befürwortet werden. 

Fleeceweste

Die vom Bekleidungswirt-
schaftsfonds der Exekutive an-
gebotenen Oberbekleidungs-
sorten (Mz-Jacke, Einsatzjacke, 
Rollkragenpullover mit Zipp, V-
Pullover mit Ausschnitt) ent-
sprechen grundsätzlich den 
Anforderungen und haben sich 

im exekutiven Außendienst be-
währt. Das in Verwendung ste-
hende sogenannte „Zwiebel-
schalensystem“ bietet den Be-
diensteten die Möglichkeit für 
nahezu jede Wetterlage die 
richtige Uniformsorte zu wäh-
len bzw. falls erforderlich meh-
rere, auch technisch aufeinan-
der abgestimmte Uniformsor-
ten übereinander zu tragen. 
Die Einführung einer Fleece-
weste würde dem derzeitigen 
Uniformkonzept des BM.I 
und auch dem gewollten Er-
scheinungsbild der Polizistin-
nen und Polizisten im allgemei-
nen  exekutiven Außendienst 
widersprechen. Die Ausstat-
tung mit Produkten aus Fleece 
Stoff oder mit Uniformsorten 
von ähnlicher Funktionalität ist 
aufgrund der besonderen An-
forderungen ausnahmslos nur 
für jene Exekutivbediensteten 
vorgesehen, die im Alpindienst 
eingesetzt werden. Der ggst. 
Antrag kann aus den vorange-
führten Gründen nicht befür-
wortet werden. 

AKTUELL
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Zu gegenständlichem An-
trag erging seitens des 

Dienstgebers folgende Infor-
mation:
Der Vertrag mit der Telekom 
Austria samt den Details wie 
Tarifgestaltung bei Mobiltele-
fonie wird aktuell durch die 

BBG mit dem Unternehmen 
neu ausverhandelt. Nach der-
zeitigem Erkenntnisstand wird 
ein Abschluss der Verhand-
lungen mit Mitte des Jahres 
2013 erwartet.
Das Vorliegen dieser neuen 
Rahmenbedingungen muss 

für eine etwaige Neubewer-
tung des genannten Kosten-
limits abgewartet werden. 
Auf die sparsame Telefonver-
wendung samt der im gegen-
ständlichen Erlass angeführten 
Hinweise zur effizienten Nut-
zung und den bestehenden 

„Kostenfallen“ (siehe Pkt. 8, 
2. Absatz [Seiten 11 und 12]) 
darf ausdrücklich verwiesen 
werden.

Die Verteilung der Gehalts-
informationen auf elek-

tronischem Wege führt zu ei-
ner wesentlichenEinsparung 
an Papier- und Versandauf-
wand. Die Bediensteten haben 
den Vorteil, dass diese Infor-
mationen EDV-technisch sicher 
gehalten werden und die eige-
nen Gehaltsinformationen je-

derzeit aktuell verfügbar sind. 
Diese können von den Bedien-
steten eingesehen, als pdf-Do-
kument gespeichert und ge-
druckt werden. Für „Portal-
Austria“-NutzerInnen werden 
diese Informationen bereits 
jetzt im Wege der ESS-Ser-
vices von pm-sap bereitge-
stellt. Bedienstete die keine 

„Portal Austria“-NutzerInnen 
sind, erhalten diese Informa-
tionen über das Intranet des 
Bundesministerium für Inneres 
im Rahmen der „BMI Weban-
wendungen“, Link „Anwen-
dungs.Cockpit“. Bei Fragen 
zum Passwort und zu anderen 
technischen Problemen unter-
stützt der BMI-Helpdesk der 

Abteilung IV/2 (Telefonnr.: 81-
39 520).

Die überregional agierenden 
operativen Sondereinsa-

tzkräfte werden in der neu-
en „Direktion für Sonderein-
heiten“ (DSE) gebündelt und 
in die Struktur des Einsatzkom-
mandos Cobra eingliedert.

In der Direktion für Sonder-
einheiten (DSE) werden alle 
überregional agierenden Ob-
servationseinheiten (OBS), 
der  Entschärfungsd ienst 
(ESD), der Operative Perso-
nenschutz (PS) und die Ob-
servationstechnik zusammen-
geführt. Das EKO Cobra/DSE 
wird dem Generaldirektor für 
die öffentliche Sicherheit di-
rekt unterstellt. An der Spitze 
des EKO Cobra/DSE steht der 
Direktor. 

In der DSE wird darüber hi-
naus eine Servicestelle für die 
Observation inklusive einer 
hochmodernen und konzen-
trierten Observationstechnik, 
die Entschärfung und den 
operativen Personenschutz 
eingerichtet.
Durch die Ressourcenbünde-
lung werden Leerläufe ver-
hindert und viele Schnittstel-

len abgebaut. Mit der kon-
sequenten Umsetzung des 
Prinzips „Eine Aufgabe – ei-
ne Organisationseinheit“ sol-
len vor allem Synergien in den 
Bereichen Personal, Technik, 
Einsatzführung erreicht wer-
den. 
Anm. der Red.: Die Personal-
vertretung hat natürlich ver-
sucht, sich entsprechend ein-

zubringen, bei Organisations-
änderungen ist eine Befas-
sung nach dem PVG leider 
nicht vorgesehen. Die Aufga-
be der Personalvertretung ist 
es nun, dass die Planstellen 
entsprechend bewertet  und 
bei der Planstellenbesetzung 
die Vorgaben des BDG einge-
halten werden.

ZENTRALAUSSCHUSS  AKTUELL

Antrag auf Änderung des IKT-Erlasses
Vorschreibung bei Überschreitung des Gebührenlimits bei Dienst-
telefonen

Übermittlung der Gehaltsnachweise, Jahres-
bezugszettel und Lohnzettel in Papierform 
wurde mit 1. Februar 2013 eingestellt

Direktion für Sondereinheiten – 
Schlanker, schneller und effizienter
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ZENTRALAUSSCHUSS  AKTUELL

Neue Applikation für 
Verwaltungsstrafverfahren
Mit 1. Juli 2013 wird ös-

terreichweit ein Pro-
gramm für Verwaltungsstraf-
verfahren (VStV) eingeführt. 
Die neue Applikation zur Er-
stellung und Übermittlung 
von Verwaltungsübertretungs-
daten an die Verwaltungsstraf-
behörden wird einheitlich von 
Exekutive und Behörde ange-
wendet werden.

Einmalerfassung

Das neue VStV agiert auf dem 
Prinzip der Einmalerfassung, 

wodurch Doppelgleisigkeiten 
bzw. -erfassungen künftig ver-
mieden werden.

Die Kernprozesse

Die Kernprozesse werden 
folgende Bereiche beinhal-
ten: die Anzeigenerfassung, 
die Anzeigengenehmigung, 
die Strafaktenbearbeitung, 
den Strafvollzug und das 
Verrechnungstool. Sofern 
vorhanden werden Altdaten 
in das neue System inte-
griert. 

In Planung ...

Das System soll künftig auch 
auf die Länder, beispielsweise 
die Bezirkshauptmannschaf-
ten, ausgeweitet werden. Ge-
plant ist weiters ein einheit-
licher Deliktskatalog bzw. eine 
Katalogverwaltung im BM.I.

Schulungskonzept 

Um die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter auf die neue Appli-
kation bestmöglich vorzube-

reiten, wurde ein umfassendes 
Schulungskonzept entwickelt.

Vorbereitung in 
2-Tages-Kursen

Die Bediensteten werden ab 
April in Ein- bis Zwei-Tages-
kursen auf das neue Verfahren 
vorbereitet.

Siemens AG Österreich
Building Technologies Division
1210 Wien, Siemensstraße 90
Telefon 05 1707-32524

Infrastructure & Cities Sector

   siemens.at/icbt

Moderne Sicherheitstechnik
für alle Gebäude
Zum Schutz von Menschen & Werten.

Menschlich betreut  Würdevoll begleitet

F U R T N E R
Bestattung

Schwaigergasse 25, 1210 Wien  Tel. 01/255 99 19, Fax: DW 100
office@bestattungsunternehmen.co.at  www.bestattungsunternehmen.co.at

Menschliche Betreuung und Begleitung im Trauerfall
Wir sind unter Tel. 01/255 99 19 rund um die Uhr für Sie da!  



Sekt-Empfang und Styling-Beratung

Make-Up und Hair-Styling durch unsere erfahrene Visagistin 

Fotos in zwei verschieden Outfi ts 

ca. 80 Fotos vom Profi -Fotografen in unterschiedlichen Posen 
zu den verschiedensten Themen wie z.B. Beauty, Fashion, 
Erotik, Portrait, Business oder Lifestyle

alle Fotos in hoher Aufl ösung auf DVD 

alle Fotos zusätzlich in schwarz/weiss

professionelle Bildbearbeitung eines Bildes Ihrer Wahl

Weitere Informationen unter der Info-Hotline unter 01/319 633 333.
Direkte Bestellung unter 

Lust auf perfekte Bilder für das Fotoalbum, für die Familie oder als Geschenk?
Lassen Sie Ihren Traum von professionellen Studiofotos in Erfüllung gehen

oder schenken Sie Ihrem Partner ein unvergessliches Erlebnis.

http://www.top-shootings.at/polizei

statt € 299,- nur  € 189,- 

Exklusives Angebot !!
für Mitarbeiter der Exekutive
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Hermann Greylinger

Tel. 531-26/3772

POLIZEIGEWERKSCHAFT
aktuell
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Tatjana Sandriester
& 01/31310/33 123

Hubert Pucher
& 059133/2250

Harald Segall
& 01/53-126/2801

Walter Deisenberger
& 059133/55/2100

Manfred Hofbauer
& 0664/8168913

POL IZE IGEWERKSCHAFT AKTUELL

In einem Abänderungsan-
trag bei den letzten Plenar-

sitzungen des Parlaments im 
Dezember 2012 sind wesent-
liche Verbesserungen für die 
Inanspruchnahme der Pfl ege-
freistellung eingebracht und 
auch beschlossen worden!

Die Pflegefreistellung wird 
nun insofern deutlich verbes-
sert als
 
•	ein	Rechtsanspruch	auf	Pfl	e-

gefreistellung auch dann be-
steht, wenn das Kind nicht 

im gemeinsamen Haushalt 
lebt, 

•	die	Pfl	egefreistellung	bei	sta-
tionärem Krankenhausauf-
enthalt von Kindern auch 
möglich ist und 

•	eine	Pfl	egefreistellung	für	Stief-
kinder im gemeinsamen Haus-
halt ebenfalls in Anspruch ge-
nommen werden kann. 

Die Forderungen der GÖD/Po-
lizeigewerkschaft konnten nun 
positiv umgesetzt werden!

Wenn man wegen der Pfl ege 
eines erkrankten Kindes nicht 
arbeiten gehen kann, hat man 
Anspruch auf bezahlte Pfl ege-
freistellung. 

Pfl egefreistellung 
(§ 76 BDG) – NEU
Die GUTE Nachricht ist die BESSERE!

SPEDITION
KRIDTNER
seit 1914

Ihr Transportunternehmen mit Tradition.
Seit beinahe 100 Jahren.

_Übersiedlungen
_Möbeltransporte
_Delogierungen
_Entsorgungen

Karl Kridtner GesmbH
Nisselgasse 12 _ A-1140 Wien
T: 01-894 62 10 _ F: 01-894 62 10-20
offi ce@kridtner.at _ www.kridtner.at
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Herbert Leisser
& 01/53-126/3737

Hermann Wally
& 01/53-126/3683

Markus Köppel
& 0664/8113572

Rudolf Simetzberger
& 059133/30/1911

Bisher jedoch nur dann, wenn 
der pfl egende Elternteil im ge-
meinsamen Haushalt gewohnt 
hat. Diese Einschränkung ist 
gefallen! Jetzt haben alle El-
tern Anspruch auf Pflegefrei-
stellung, unabhängig davon, 
ob sie mit dem leiblichen Kind 
im gleichen Haushalt wohnen 
oder nicht. Für ehemalige Ehe-
partner besteht der Rechtsan-
spruch auch dann, wenn keine 
gemeinsame Obsorge verein-
bart wurde. Bei Krankenhaus-
aufenthalten von Kindern kann 
die Anwesenheit eines Eltern-
teils die Heilung beschleunigen 
und die Psyche positiv beein-
flussen. Deshalb gilt die Aus-
weitung der Pfl egefreistellung 
auch für die Begleitung bei sta-
tionären Spitalsauf-enthalten 
von Kindern unter 10 Jahren. 
Für Kinder über zehn Jahren ist 
eine Pflegefreistellung der El-
tern im Falle des Spitalsaufent-
haltes ebenfalls möglich- aller-

dings muss dafür eine entspre-
chende medizinische Indikation 
vorliegen (die Anwesenheit der 
Eltern für die Heilung von den 
Ärzten als notwendig erachtet 
werden). Zukünftig haben auch 
Stiefeltern Anspruch auf Pfl e-
gefreistellung, wenn die leib-
lichen Kinder des Partners im 
gemeinsamen Haushalt woh-
nen. 
Das heißt, auch „neue“ Partner 
in sogenannten „Patchwork“-
Familien können die Freistel-
lung künftig in Anspruch neh-
men - also Partner, die zwar 
nicht leiblicher Elternteil sind, 
aber im gemeinsamen Haus-
halt mit dem Kind leben.
Diese Änderung gilt seit 
1.1.2013!

Heinisch-Hosek: Ausweitung 
der Pfl egefreistellung ist Quan-
tensprung für Österreichs Fa-
milien 
„Mit dieser Ausweitung reagie-

ren wir auf eine gesellschaft-
liche Entwicklung, die weg 
geht von der klassischen Kern-
familie und hin zu mehr Patch-
work, zu AlleinerzieherInnen, 
zu Regenbogenfamilien - kurz-
um: hin zu mehr Vielfalt bei 
den Familien“, sagte die Mini-
sterin. „Das ist ein Riesenschritt 
in Richtung der Anerkennung 
von modernen Familienkon-
stellationen. Es gibt heute so 
viel mehr Familienformen als 
nur Vater-Mutter-Kind. Und ich 
sage: Gut so, die Gesellschaft 
wird bunter, vielfältiger, und es 
ist die Aufgabe von uns Politi-
kerInnen, darauf zu reagieren“, 
so Heinisch-Hosek. 

Die „gelebte“ Sozialpart-
nerschaft hat zu dieser po-
sitiven Gesetzesänderung 
geführt. Nur wer am Ver-
handlungstisch sitzt, kann 
mitgestalten!

404. Kundmachung der 
Bundesmin i s te r in  fü r 

Frauen und Öffentl ichen 
Dienst über die Valorisierung 
des Fahrtkostenzuschusses
Gemäß § 20b Abs. 2 des Ge-
haltsgesetzes 1956 (GehG), 
BGBl. Nr. 54, zuletzt geändert 
durch das Bundesgesetz BG-
Bl. I Nr. 140/2011, wird kund-
gemacht:
Auf Grund der Verlautbarung 
der Bundesanstalt Statistik Ös-
terreich vom 15. November 
2012 ändert sich die Höhe des 
Fahrtkostenzuschusses in den 
Fällen

1. des § 20b Abs. 2 Z 1 GehG 
bei einer einfachen Fahrt-
strecke von
a) 20 km bis 40 km von 17,66 

Euro auf 18,63 Euro,
b) 40 km bis 60 km von 

34,92 Euro auf 36,84 Euro,
 c) über 60 km von 

52,20 Euro auf 55,08 Euro,

2. des § 20b Abs. 2 Z 2 GehG 
bei einer einfachen Fahrt-
strecke von
a) 2 km bis 20 km von 

9,61 Euro auf 10,14 Euro,
b) 20 km bis 40 km von 

38,13 Euro auf 40,23 Euro,

c) 40 km bis 60 km von 
66,36 Euro auf 70,02 Euro,

d) über 60 km von 94,78 Eu-
ro auf 100,00 Euro.

Die Änderung der Beträge 
wird mit 1. Jänner 2013 wirk-
sam.

Heinisch-Hosek
Diese Erhöhung basiert auf 
einem Verhandlungsergeb-
nis zwischen Bundeskanz-
leramt und der GÖD (siehe 
§ 20b Gehaltsgesetz). WIR 
SIND DEIN STARKER VER-
HANDLUNGSPARTNER!

Fahrtkostenzuschuss
Die GUTE Nachricht ist die BESSERE!

POL IZE IGEWERKSCHAFT  AKTUELL
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POL IZE IGEWERKSCHAFT  AKTUELL

Wir bringen euch die neu-
en Formulare für die An-

suchen um Bildungsförderung 
zur Kenntnis. Die größte Än-
derung des Formblatts besteht 
darin, dass für die Bankverbin-
dung jetzt IBAN und BIC anzu-
geben sind. Diese beiden Zah-
len werden zukünftig europa-
weit auch für Inlandsüberwei-
sungen verwendet werden. 
Unsere Buchhaltung ist jetzt 
schon darauf vorbereitet und 

die Umstellung erfolgt schritt-
weise.
Gleichzeitig wollen wir noch 
einmal in Erinnerung rufen, für 
welche internen und externen 
Aus- und Weiterbildungen ein-
gereicht werden kann:

Dienstprüfungen

•	nach	Abschluss	der	Grund-
ausbildung

•	nach	Abschluss	der	Ausbil-

dung zum Dienstführenden 
Beamten

•	nach	Abschluss	der	Ausbil-
dung zum Leitenden Beam-
ten

Interne Fortbildung – NEU!!

Für ALLE internen  Fortbil-
dungen kann einmal pro Jahr 
um einen Bildungsförderungs-
beitrag in der Höhe von EUR 
30,- angesucht werden.

Externe Fortbildung

Selbst bezahlte, berufsbe-
zogene Aus- oder Weiterbil-
dungen können immer ein-
gereicht werden, wenn die 
Voraussetzungen, ein Jahr 
Mitgliedschaft und Zahlungs-
wahrheit, gegeben sind. 

Anträge können bis zu einem 
Jahr nach Abschluss gestellt 
werden!

Bildungsförderung - NEU

Eine Serviceleistung der Gewerkschaft - nur für Mitglieder 
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Der Vorstand der GÖD hat 
für das Jahr 2013 wie-

der Familienunterstützung be-
schlossen. Die Familienunter-
stützung soll als soziale Zu-
wendung an besonders zu be-
rücksichtigende Familien mit 
eigenen oder adoptierten Kin-
dern gewährt werden. 

Die Zuerkennung erfolgt ein-
mal jährlich, nicht aber rück-
wirkend für vergangene Jah-
re, bei Erfüllung nachstehen-
der Voraussetzungen:
 
1. Eine Familie bezieht für drei 

oder mehrere Kinder Famili-
enbeihilfe 

	 oder 
2. Eine Familie bezieht für ein 

Kind oder mehrere Kinder 
erhöhte Familienbeihilfe. 

Der Bezug der Familienbeihilfe 
für drei oder mehrere Kinder 
oder der erhöhten Familien-
beihilfe für ein Kind oder meh-
rere Kinder ist durch die Ko-
pie eines Beleges aus dem lau-
fenden Kalenderjahr mittels:

•	Bescheid des Finanzamtes 
oder 

•	eines Überweisungsbeleges 
(z.B. Kontoauszug) oder

•	des Gehaltszettels mit Ver-
merk des Kinderzuschusses  
nachzuweisen. 

Weitere Voraussetzungen 

1. 12 Monatsmitgliedsvollbei-
träge, Beitragswahrheit, 
kein Rückstand. 

2. Persönliches Ansuchen (For-
mular) samt den notwendi-
gen Belegen (Nachweis des 
Bezuges der Familienbeihil-
fe, Bankverbindung). 

3. Die Familienunterstützung 
kann, bei Erfüllung der son-
stigen Voraussetzungen, 

auch an Kolleginnen und 
Kollegen in Karenz nach 
Mutterschutzgesetz/ Vä-
terkarenzgesetz oder Kol-
legen während des Prä-
senzdienstes gewährt wer-
den. Gleiches gilt für Kol-
leginnen und Kollegen im 
Karenzurlaub, wenn sie den 
Anerkennungsbeitrag von 
EUR 1,80 monatlich zur Er-
haltung der Mitgliedschaft 
zahlen. 

4. Sammellisten können nicht 
angenommen werden. 

Höhe der Unterstützung

Für Familien mit Bezug von Fa-
milienbeihilfe für  

• 3 Kinder: EUR 120,-
• 4 Kinder: EUR 135,-
• Kinder: EUR 150,- usw.

Für Familien mit Bezug von 
erhöhter Familienbeihilfe für  

• Kind: EUR 75.-
• Kinder: EUR 150.-
• Kinder: EUR 225.- usw.

Bitte beachten 

Auf die Familienunterstüt-
zung besteht kein Rechtsan-
spruch. Die Familienunterstüt-
zung wird ausnahmslos auf 
das Konto des Mitglieds über-
wiesen!

Antrag auf Familienunter-
stützung siehe umseitig!

Familien-
unterstützung

Eine Service- 
leistung der  

Gewerkschaft - 
nur für  

Mitglieder 

7131 Halbturn, Parkstraße 15
Telefon: 01/278 23 56, Fax: DW 11

e-mail: offi ce@agroplus.at, Internet: www.agroplus.at

Buchführungs- u. Lohnverrechnungskanzlei

Sonja Hausenbichl

1160 Wien
Hellgasse 5/5

Tel.: 01/486 16 11
Fax 01/486 16 12

WASSERSCHADEN
www.wasserschaden.cc

TATORTREINIGUNG
www.tatortreinigung.co.at

BRANDSCHADEN
www.brandschaden.cc

Sanieren ist unser Job!
0820/555 606

365 Tage  24 Stunden

„Wir stellen nach Ausnahme zuständen 
die Normalität wieder her.“

                    Prokuristin Rosalia Zelenka

WOLF Klima- und Heiztechnik GmbH

4034 Linz, Eduard-Haas-Strasse 44
1210 Wien, Hertha-Kräftner-Gasse 4

Tel. 01 / 72 803 70
Fax 01 / 72 815 46

www.wolf-heiztechnik.at
offi ce@wolf-heiztechnik.at

POL IZE IGEWERKSCHAFT  AKTUELL
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•	 Pfl egefreistellung „NEU“ 
(1.1.2013) § 76 BDG

•	 Valorisierung des Fahrtko-
stenzuschusses (1.1.2013)

•	 Verbesserungen bei der 
Pendlerpauschale 
§ 16 ESTG

•	 Bildungsförderungsbeitrag 
„NEU“  (ab sofort, rückwir-
kend auf 1 Jahr!)

•	 Taggeld bei einem Dienst- 
oder Freizeitunfall 3 Euro 
pro Tag

•	 Familienunterstützung 
„NEU“ (1.1.2013)

•	 Erholungsurlaub „NEU“  
(Verfallsregelung verbessert 
und Anspruch auf 6. Wo-
che mit dem 43. Lebens-
jahr) § 65 u. § 69 BDG 

•	 Papamonat (1.1.2013) 
§ 75d BDG

•	 Wahrungsbestimmungen 
verlängert (LPD-Reform)

•	 Anerkennung  von Schwer-
arbeitszeiten vor dem  60. 
Lebensjahr § 5 Abs. 7 PG

•	 kein Behandlungsbeitrag 
für mitversicherte Kinder 
(BVA)

•	 Zuschuss zur Mundhygiene 
(BVA)

•	 Fortzahlung von Nebenge-
bühren nach Dienstunfall § 
15 GehG

•	 Qualifi zierung eines Unfalls 
als Dienstunfall 

•	 Langzeitversichertenrege-
lung 2x verlängert (Hackler-
regelung) § 236b u. § 236d 
BDG 

•	 Verbesserungen im WHG 
(Schmerzensgeld 4-fache d. 
V/2) § 83c GehG

•	 § 39 RGV für alle ehema-

ligen  Polizeibereiche Ver-
besserungen beim Karen-
zurlaub  (Ausweitung zur 
Pfl ege eines behinderten 
Kindes)  § 75c BDG

•	 Bundespensionskassa 
(Dienstgeber MUSS Beitrag 
leisten)

FÜR DICH SIND WIR STARK – 
MIT DIR SIND WIR STÄRKER!

    

GRÜSSE VON DER 
NR. 1

Wir sind die  Diener unserer Herrin 

und geben uns mit politisch motivierten

Personalentscheidungen zufrieden

GRÜSSE VON DER 
NR. 2

• „Wos is unsere Leistung?“
• Wir haben kein gewerk-

schaftliches Mitsprache-
recht!

• Wir erzielen daher keine 
Ergebnisse!

• Wir tragen dadurch keine 
Verantwortung!

Wir zahlen ...

• KEINE Bildungsbelohnung 
für GAL E 2b, GAL E 2a,  E 1, 

BA, Msc und Abschluss eines 
Hochschulstudiums

• KEINE jährliche Bildungs-
belohnung für die „Interne 
Ausbildung“ (Ausbildungs-
tage)

• KEIN Taggeld bei einem 
Dienst- oder Freizeitunfall

• KEINEN Zuschuss für einen 
unfallbedingten Spitalsauf-
enthalt (pro Tag 4 Euro)

• KEINEN Zuschuss für Fami-
lien mit behindertem Kind 
und/oder mehreren Kindern

• KEINE Sozialunterstützung 
für unschuldig in Not gera-
tene Kolleginnen und Kolle-
gen 

• KEINEN Zuschuss für Bil-
dungsreisen

• KEINEN Zuschuss beim Tod 
eines Mitgliedes

• Wir bieten KEINEN lücken-
losen Rechtsschutz und kei-
ne weiteren Leistungen

• Wir reden alles schlecht und 
bieten KEINE Lösungen

WER UNS NICHT KENNT, 
HAT NICHTS VERSÄUMT!

GRÜSSE VON DER 
NR. 3

Wir arbeiten für Dich - 
wir leben in Lösungen
Der Vergleich macht dich sicher!

UNSERE ERFOLGE

EIN „ZUSTANDSBERICHT“ DER EINEN ART

EIN „ZUSTANDSBERICHT“ DER ANDEREN ART

Zuschuss zur Mundhygiene 

Pfl ege eines behinderten 
Kindes)  § 75c BDG

Bundespensionskassa 
(Dienstgeber MUSS Beitrag 

ligen  Polizeibereiche Ver-
besserungen beim Karen-
zurlaub  (Ausweitung zur 
Pfl ege eines behinderten 

und geben uns mit politisch motivierten

• „Wos is unsere Leistung?“

EIN „ZUSTANDSBERICHT“ DER EINEN ART

EIN „ZUSTANDSBERICHT“ DER ANDEREN ARTEIN „ZUSTANDSBERICHT“ DER ANDEREN ART

NR. 2

 Zuschuss für Fami-
lien mit behindertem Kind 
und/oder mehreren Kindern

 Sozialunterstützung 
für unschuldig in Not gera-
tene Kolleginnen und Kolle-

 Zuschuss für Bil-

 Zuschuss beim Tod 

ne weiteren Leistungen

Wir reden alles schlecht und 
bieten 

ne weiteren Leistungen

Wir reden alles schlecht und 
 Lösungen

 lücken-
losen Rechtsschutz und kei-
ne weiteren Leistungen

Wir bieten 
losen Rechtsschutz und kei-

WER UNS NICHT KENNT, 
HAT NICHTS VERSÄUMT!

GRÜSSE VON DER 
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FRAUEN
aktuell

FRAUEN

Tatjana Sandriester 

Tel. 01/31310/33123

Seit 1. Februar gilt das neue 
Kindschafts- und Namens-

rechts-Änderungsgesetz. Es 
bringt Neuerungen u. a. im 
Bereich der Obsorge, des Kon-
taktrechts (Besuchsrechts) und 
des Namensrechts. Hier ein 
kurzer Überblick über die we-
sentlichen Änderungen:

Obsorge

Obsorge nach Scheidung 
oder Trennung – kein Ein-
vernehmen zwischen den 
Eltern
Können sich die Eltern nach ei-
ner Scheidung oder Trennung 
in der Frage der Obsorge nicht 
einigen, dann entscheidet das 
Gericht.

Neu ist, dass das Gericht in 
Obsorge-Streitfällen – sofern 
es dem Kindeswohl entspricht 
– eine »Phase der vorläufigen 
elterlichen Verantwortung« 
(»Abkühlphase«) anordnet. 
Das heißt konkret: Die bishe-
rige Obsorgeregelung bleibt 
für 6 Monate vorerst aufrecht. 
Die Details des Kontaktrechts 
(Besuchsrechts), die Pflege und 
Erziehung des Kindes sowie 
die Unterhaltsleistung müssen 
für die Phase allerdings gleich 
geregelt werden (entweder 

zwischen den Elternteilen ver-
einbart oder – bei Uneinigkeit 
– vom Gericht festgelegt).

Wichtig

• Widerspricht eine »Abkühl-
phase« dem Kindeswohl, 
weil z. B. Gewalt im Spiel 
ist, dann darf sie vom Ge-
richt nicht angeordnet wer-
den. Das Gericht muss dann 
gleich über die Frage der 
Obsorge entscheiden.

• In den 6 Monaten lebt das 
Kind bei einem Elternteil. 
Dem anderen Elternteil sind 
Kontaktzeiten (Besuchs-
zeiten) einzuräumen. Auch 
die Pflege und Erziehung des 
Kindes soll diesem Elternteil 
möglich sein.

Das Gericht entscheidet  
nach 6 Monaten

Nach Ablauf der 6 Monate 
entscheidet das Gericht end-
gültig über die Frage der Ob-
sorge. Es kann dabei einen El-
ternteil alleine mit der Obsorge 
betrauen. Es kann aber auch 
– und das ist neu – beide ge-
meinsam mit der Obsorge be-
trauen, wenn es dem Kindes-
wohl entspricht und die Pha-

se gezeigt hat, dass es funktio-
nieren kann.
Die Frist von 6 Monaten kann 
bei Bedarf vom Gericht auch 
verlängert werden.

Obsorge unehelicher  
Kinder

Mit der Obsorge eines unehe-
lichen Kindes ist die Mutter al-
lein betraut.

Antragsrecht auf Obsorge 
für ledige Väter – kein  

Einvernehmen zwischen  
den Eltern (NEU)

Der ledige Vater kann die ge-
meinsame oder die alleinige 
Obsorge bei Gericht (auch ge-
gen den Willen der Mutter) 
beantragen. Die Entscheidung 
liegt dann beim Gericht. Auch 
in diesem Fall hat das Gericht 
– sofern es dem Kindeswohl 
entspricht – eine »Abkühlpha-
se« anzuordnen. Das heißt, 
das Gericht entscheidet für 
sechs Monate über eine vor-
läufige Lösung. Die bisherige 
Obsorgeregelung bleibt vor-
erst aufrecht (die Mutter bleibt 
somit in dieser Zeit alleine mit 
der Obsorge betraut).
Nach den 6 Monaten kann das 
Gericht einen Elternteil alleine 

mit der Obsorge betrauen. Es 
kann aber auch beide gemein-
sam mit der Obsorge betrau-
en, wenn es dem Kindeswohl 
entspricht.

Obsorge unehelicher Kinder 
– Einvernehmen zwischen 

den Eltern (NEU)

Mutter und Vater können im 
Einvernehmen eine gemein-
same Obsorge vor dem Stan-
desamt vereinbaren (weiter-
hin möglich: Vereinbarung vor 
dem Pflegschaftsgericht).

Wie geht das?

Beide müssen persönlich erklä-
ren, dass sie mit der Obsorge 
betraut sein wollen. Das heißt, 
sie müssen gemeinsam am 
Standesamt anwesend sein.

Diese Vereinbarung kann von 
jedem Elternteil und ohne Be-
gründung innerhalb von acht 
Wochen widerrufen werden. 
Damit können überstürzte Ent-
scheidungen korrigiert wer-
den.

Namensrecht

Doppelnamen für Kinder 
und EhepartnerInnen

Familienrecht 2013
Änderungen im Überblick
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• Sowohl für EhepartnerInnen 
als auch für die Kinder sind 
Doppelnamen möglich.

• Auch ein uneheliches Kind 
kann einen aus den Famili-
ennamen der Eltern gebil-
deten Doppelnamen führen.

• Die Länge des Namens ist al-
lerdings auf zwei Teile be-
schränkt.

• Die Namensänderung erfolgt 
beim Standesamt.

• Wichtig: EhegattInnen, die 
die Ehe vor dem 1.4.2013 
geschlossen haben, können 
ihre Namen ab 1.9.2013 
nach dem neuen Gesetz än-
dern. Dasselbe gilt für Kin-
der, die vor dem 1.4.2013 
geboren wurden.

Weitere Punkte (NEU)

Kindeswohl
Das Kindeswohl ist leitender 
Grundsatz in allen Angele-
genheiten der Obsorge und 
der persönlichen Kontakte 
(Besuchsrecht). Die Kindes-
wohlkriterien wurden ausge-
baut (z. B. angemessene Ver-
sorgung des Kindes, Berück-
sichtigung des Willens des 
Kindes, …).

Verpflichtende Vereinbarung 
des Kontaktrechts (Besuchs-
rechts) bei einvernehmlichen 

Scheidungen

Neu ist auch, dass die El-
tern bereits zum Zeitpunkt 
der einvernehmlichen Schei-
dung eine Regelung über die 
Ausübung des Kontaktrechts 
(Besuchsrechts) treffen müs-
sen. Ebenso ist eine verpflich-

tende Elternberatung vorge-
sehen.

Kontakte (Besuchsrecht) und 
»BesuchsmittlerInnen«

Das Kontaktrecht (Besuchs-
recht) wurde ausgebaut und 
gestärkt und die Bedürfnisse 
des Kindes mehr berücksich-
tigt. Neu ist auch die soge-
nannte »BesuchsmittlerIn« 
(kostenpflichtig). Sie kann 
vom Gericht zur besseren 
Durchsetzung von Kontakt-
rechten (Besuchsrechten) ein-
gesetzt werden. Sie soll bei 
Konflikten zwischen den El-
tern vermitteln und die ord-
nungsgemäße Über- und 
Rückgabe des Kindes über-
wachen.

Stärkung der Rechte von 
»Patchworkfamilien« und 

»Regenbogenfamilien«

Personen, die im gemein-
samen Haushalt mit dem Kind 
leben und in einem familiären 
Verhältnis zum Elternteil ste-
hen – z. B. Großeltern, Le-
bensgefährtIn –, haben die-
sen Elternteil, wenn notwen-
dig, in Obsorgeangelegen-
heiten des täglichen Lebens 
zu vertreten.

Familiengerichtshilfe

Im Gesetz ist eine sogenann-
te Familiengerichtshilfe ver-
ankert worden. Dabei stehen 
dem Gericht PsychologInnen 
und SozialarbeiterInnen zur 
Verfügung, die das Gericht 
unterstützen. Ziel der Fami-
liengerichtshilfe ist Eskalati-
onen zu vermeiden und ein-
vernehmliche Lösungen zu 
fördern.

FRAUEN

seit 1997 für Service, Reparatur u. Austausch v. Gaskessel, Heiz- u. Kombithermen, Warmwasserbereiter, u.v.m

Fa. Pesta Chris� an
Mühlhäufelweg 46

1220 Wien
Tel. u. Fax.: 01-2809665

E -Mail : service@pesta.at
UID.NR.:ATU55292409
Mobil :  0676/3228235

Informationen

Umfassende Information zu den Neuerungen im Familien-
recht sowie zu Ehe, Trennung und Scheidung erhalten Sie 
bei nachfolgenden Stellen:

Frauenratgeberin der Frauenministerin:
www.frauenratgeberin.at/cms/frauenratgeberin/adresse_
thema.htm

Frauenberatungseinrichtungen: 
Eine Liste finden Sie auf der Website der Frauenministerin 
www.frauen.bka.gv.at unter »Service« (www.frauen.bka.
gv.at/site/7627/default.aspx)

HELP.gv.at: www.help.gv.at/Portal.Node/hlpd/public/con-
tent/k504/Seite.5040000.html

Im Rahmen einer kostenlosen »ersten anwaltlichen Aus-
kunft«: www.rechtsanwaelte.at/www/getFile.php?id=53

Bei den Amtstagen der Bezirksgerichte: www.bmj.gv.at

Auskünfte zu den kranken- und pensionsversicherungs-
rechtlichen Auswirkungen einer Scheidung erteilen die Sozi-
alversicherungsträger: www.sozialversicherung.at

Auskünfte zur Mediation finden Sie auf der Website des 
Bundesministeriums für Wirtschaft, Familie und Jugend: 
www.bmwfj.gv.at unter »Familie > Trennung und Schei-
dung« (www.bmwfj.gv.at/familie/trennungundscheidung/
seiten/mediation.aspx)

Infos zur Besuchsbegleitung finden Sie auf der Website des 
Bundesministeriums für Arbeit, Soziales und Konsumenten-
schutz: www.bmask.gv.at/site/Soziales/Allgemeine_Sozial-
politik/Foerderung_der_Besuchsbegleitung

Apotheke zur
Hl. Elisabeth
Mag. pharm. Elfriede Portisch K.G.

Pächterin:
Mag. pharm. Marianne Brix

Landwehrstraße 6
1110 Wien, Tel. 01/767 21 79
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Teilweise skurril und zum 
Schmunzeln, teilweise zum 

Nachdenken oder sogar bit-
terer Ernst. Nachfolgend eini-
ge Meldungen im Zusammen-
hang mit der Polizei aus der 
ganzen Welt:

SERBIEN –  
Keine Winterreifen

Serbiens Verkehrspolizei war 
diesen Winter bei Eis und 
Schneesturm mit Sommerrei-
fen unterwegs: Es gab kein 
Geld für Winterreifen!

USA – Ein Polizist als Freund 
und Helfer

siehe Faksimile.

NORDIRLAND – 29 Polizisten 
bei Krawallen verletzt

Der Streit um die britische Fah-
ne auf dem Rathaus von Bel-
fast wird weiter gewaltsam 
ausgetragen. Pro-britische De-
monstranten lieferten sich in 
der Hauptstadt Belfast wie-
der schwere Straßenschlach-
ten mit der Polizei, dabei wur-
den mindestens 29 Beamte 
verletzt.

ZYPERN – Fitnesskur für di-
cke Polizisten

Auf Zypern sind 70 Prozent 
der Beamten zu dick. Daher ist 
nun Fasten und Fitnessstudio 
angesagt. „Wir müssen Wege 
finden, die übergewichtigen 
Beamten ins Fitnessstudio zu 
schicken“, so der Polizeichef. 
Zudem müssen viele ihre Ess-
gewohnheiten ändern. Zuvor 
war eine Studie des staatli-
chen Zentrums für Sport ver-
öffentlicht worden, wonach 
die Lage mit 70 Prozent über-
gewichtigen Beamten auf der 
Insel „gar nicht gut“ sei. Die 

einzige Einheit, die keine Ge-
wichtsprobleme habe, sei die 
Antiterrorabteilung, hieß es.  

MEXIKO – 158 Polizisten in 
Haft

Wegen mutmaßlicher Verbin-
dungen zur organisierten Dro-
genkriminalität sind im Norden 
Mexikos 158 Polizisten festge-
nommen worden.

BRASILIEN – Polizist bezahlt 
schlechten Scherz mit dem 

Tod

Ein schlechter Scherz gegen-
über einem Kollegen endete 
für einen Polizisten in Brasilien 
tödlich. Der auf einem Motor-
rad sitzende Mann täuschte ei-

nen Überfall auf seinen Kol-
legen vor. Der zögerte nicht 
und schoss dem vermeint-
lichen Angreifer mehrmals in 
den Bauch. Der angeschos-
sene „Scherzbold“ erlag sei-
nen Verletzungen.

USA – Neuer Waffenscanner 
für New Yorker Polizei

Mit einem neuartigen Scan-
ner will die New Yorker Poli-
zei künftig schon von Weitem 
erkennen, ob ein Verdächtiger 
bewaffnet ist oder nicht. Da-
bei werde die sogenannte Ter-
ahertz-Strahlung verwendet. 
Diese elektromagnetischen 
Wellen können Kleider, Haut 
und viele weitere Materialien 
durchdringen. Wenn ein Ob-

jekt, zum Beispiel eine Waffe, 
die Strahlung aber behindert, 
wird es von dem Gerät regis-
triert.

NORWEGEN – Humorpreis 
für Oslos ironische Polizisten

Das Twitter-Konto der Polizei-
Einsatzzentrale von Oslo hat 
wegen seiner witzigen Sprü-
che mehr als 80.000 Abon-
nenten. Die Beamten beka-
men sogar schon Humorpreise 
für ihre ironischen Tweets. 
„Fahrer des durch Panne ge-
stoppten Autos kniet sich auf 
eine Decke und beginnt zu be-
ten. Sind nicht sicher, dass das 
hilft“, meinten Polizisten zum 
Beispiel trocken.

  H. Greylinger

Polizei 
International

MELDUNGEN

triester straße 14
a-2351 wiener neudorf

www.sec.co.at
tel.: 02236/865 144
fax: 02236/865 144 20

software engineering & consulting
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Radeln statt Auto fahren, 
Stiegen steigen anstatt 

im Lift stehen: Es gibt viele 
Möglichkeiten, wie Sie Ihr 
Leben schrittweise gesün-
der gestalten können.

Bewegung ist einfach der be-
ste Weg, um gesund zu blei-
ben und das eigene Wohlbe-
finden zu verbessern. Körper-
liche Aktivität erhöht die Leis-
tungs- und Erholungsfähigkeit 
des Körpers, ist aber auch Bal-
sam für die Seele.
Spannungen werden abge-
baut und das Selbstwertgefühl
steigt. Außerdem entstehen 
dabei oft Freundschaften mit 
Gleichgesinnten.
Viele Menschen glauben, dass
diese positiven Auswirkungen
auf Herz, Kreislauf und See-
le nur durch sehr hohen kör-
perlichen Einsatz zu erreichen 
sind. Das ist nicht richtig.

Man muss deshalb nicht Spit-
zensportlerin oder -sportler 
werden – wichtig ist aber, dass 
Sie sich regelmäßig bewegen 
und Aktivitäten in den Alltag 
einbauen, sodass das so nor-
mal wie das tägliche Zähne-
putzen wird. Tipps der Exper-
tInnen: Lift vermeiden – Trep-
pen steigen, für kurze Stre-
cken das Auto stehen lassen, 
bei Bus oder Bim eine Station 
früher aussteigen und den ver-
bleibenden Weg zu Fuß gehen 
oder mit dem Fahrad in die Ar-
beit fahren.

Wie viel Bewegung ist nötig?
ExpertInnen sind sich einig: 
„Um Ihre Systeme gesund zu 
erhalten, sollten Sie sich 30 
Minuten pro Tag in irgendei-
ner Form bewegen, egal was 
Sie tun, Hauptsache, Sie tun 
es!“ Und mit drei Mal 30 Mi-
nuten pro Woche moderatem 
Ausdauertraining – dazu ge-
hören Radfahren, Schwim-
men, Nordic Walking, Inline-
skating oder langsames Lau-
fen – wird zusätzlich die Lei-

stungsfähigkeit gesteigert.
Der wichtigste Faktor dabei 
ist immer: Die Bewegung soll 
auch Spaß machen. Für alle, 
die lieber mit einem ganz ge-
zielten Bewegungsprogramm
starten wollen: Es gibt in guten 
Fitness-Studios qualifizierte 
TrainerInnen und Sportwissen-
schafterInnen, die den Einstieg 
in ein gesundes und individu-
elles Training sehr erleichtern. 
www.wien.at

Schritt für Schritt wieder fit
Der beste Fitnesstrainer ist der Alltag
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Auch das macht Spaß ... 

Relaxen in der Therme Wien:	 www.thermewien.at
Ausstellung im Musa besuchen:	 www.musa.at
Bewegung in den Sport und Fun-Hallen:	 www.sportundfun.at
Ein Tag im Hallenbad:	 www.wienerbaeder.at
Buch ausborgen:	 www.buechereien.wien.at
Club wien.at.-Mitglied werden:	 www.clubwien.at
Ins Kindermuseum gehen:	 www.zoom.at
Eine Stadt ein Film:	 www.einestadteinfilm.at
Spazierengehen auf der Donauinsel:	 www.wien.at

MELDUNGEN
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Eine neue Studie beweist 
einmal mehr: Drei Vier-

tel der Österreicherinnen 
und Österreicher haben 
großes Vertrauen in die Po-
lizei.

Die Polizei in Österreich ge-
nießt mit 75 Prozent das 
höchste Vertrauen in der Be-
völkerung. Das geht aus dem 
„GfK Global Trust Report 
2013“ hervor, der am 20. Fe-
bruar 2013 veröffentlicht wur-
de. Mit dieser Studie erhob 
der Verein für Marktforschung 
„Growth from Knowledge“ 
(GfK) in 25 Ländern, welche 
Institutionen und Wirtschafts-
branchen das höchste Vertrau-
en in der Bevölkerung genie-
ßen. 

Sicherheit 
und Vertrauen

„Das Ergebnis der Studie zeigt 
erneut, dass wir auf dem rich-
tigen Weg sind. Sicherheit und 
Vertrauen kann es nicht ge-
trennt voneinander geben“, 
sagt Innenministerin Johan-
na Mikl-Leitner. „Die Exekuti-

ve nimmt ihre Aufgabe, näm-
lich für Sicherheit zu sorgen, 
sehr ernst. Ich freue mich, dass 
das tägliche Bemühen und die 
professionelle Arbeit unserer 
Polizistinnen und Polizisten 
von der Bevölkerung honoriert 
werden.“ 

Neue Herausforderungen 
durch Cyberkriminalität

„Die Polizei ist bei ihrer täg-
lichen Arbeit auf das Vertrau-
en der Bevölkerung angewie-
sen. Sowohl Kriminalitätsbe-
kämpfung als auch die Präven-
tion von Straftaten können nur 

im Zusammenwirken mit den 
Bürgerinnen und Bürgern er-
folgen“, betont die Innenmi-
nisterin. Das werde in Zukunft 
noch wichtiger werden. Durch 
die Cyber-Kriminalität stehe 
die Polizei neuen Herausforde-
rungen gegenüber, bei der sie 
noch mehr auf die Mithilfe der 
Bevölkerung angewiesen sei.
Innenministerin Johanna Mikl-
Leitner: „Auf diesem Erfolg 
werden wir uns bestimmt 
nicht ausruhen. Ein Umfrage-
ergebnis wie dieses ist zwar er-
freulich, aber vor allem ist es 
Motivation für unser künftiges 
Handeln.“

Euer Verdienst

Anm. der Red.: Liebe Kolle-
ginnen und Kollegen! Dieses 
Ergebnis spiegelt eure Arbeit 
wider, nur ihr seid dafür ver-
antwortlich. Trotz leider oft 
widrigster Umstände und nicht 
immer wirklich optimalen Ar-
beitsbedingungen zeigt ihr 
Charakter, Einsatz- und Hilfs-
bereitschaft Es ist uns ein An-
liegen, euch dafür „DANKE“ 
zu sagen mit dem Verspre-
chen, weiter in eurem Sinne zu 
arbeiten.

Vertrauen in die Polizei besonders hoch

Großmarktstrasse 7
1230 Wien

Tel.: 01 / 61 75 310
e-mail: offi ce@hs-tg.at

www.hs-tg.at
Hutter & Schrantz
Filter-Gewebe-Gurte

HSS
Wirtschaftstreuhänder

Karl Hausch
Steuerberater

E-mail: offi ce@ hausch.at

Römergasse 34
A-1160 Wien

Tel. (+43-1) 489 83 83-0
Fax: (+43-1) 489 83 83-20

R I E N E R    T R A N S P O R T E
K R A N W A G E N  •  M U L D E N  •  H U M U S  •  E R D A R B E I T E N
1210 Wien • Pastorstraße 47 • Telefon 258 23 45 • Fax 258 23 45-73

N F G
G M B H
& Co KG
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Verbrauch: 3,8-6,0 l/100 km. CO
2
-Emission: 99-139 g/km. 

Unverbindl., nicht kart. Richtpreis inkl. MwSt. und NoVA. Symbolfoto. *Aktion gültig 
für alle SEAT-Neuwagen (ausgenommen Sonderkalkulationen für Flottenkunden) von 
01.12.2012 bis 31.12.2013 bei Finanzierung über die Porsche Bank. Nicht mit anderen 
Aktionen der Porsche Bank kombinierbar.

WWW.SEAT.AT
WWW.CLUBSEAT.AT

4 JAHRE NEUWAGENGARANTIE* 

bei Finanzierung über die Porsche Bank

DER NEUE LEON 
AB € 15.990,–

1100 Wien, Oberlaaer Straße 224 
Tel. 01/6887521-0 
www.porscheoberlaa.at

Im Burgenland gibt es seit 
1. Februar 2013 „lokale Si-

cherheitsmanager“. Polizistin-
nen und Polizisten streifen zu 
Fuß durch Orte, kümmern sich 
um die Anliegen der Bewoh-
nerinnen und Bewohner und 
nehmen mit den Bürgermei-
sterinnen und Bürgermeistern 
Kontakt auf.
Mehr als 1.500 Polizistinnen 
und Polizisten sind im Burgen-
land im Einsatz. Im vergange-
nen Jahr wurden im Burgen-
land 10.360 Gerichtsstraftaten 
registriert; das sind nur 1,9 
Prozent aller Straftaten in Ös-
terreich. Laut einer aktuellen 
Studie der Sicherheitsakade-
mie in Kooperation mit dem 
Meinungsforschungsinstitut 
GFK fühlt sich die Bevölkerung 
im Burgenland nach jener in 
Wien am unsichersten.

Diskrepanz

Diese Diskrepanz soll sich jetzt 
ändern. Am 1. Februar 2013 
startete das Pilotprojekt „Loka-
le Sicherheitsmanager“. Fuß-
streifen von Montag bis Frei-
tag, 9 bis 19 Uhr, Sprechstun-
den, Präventionsmaßnahmen 
und Veranstaltungen gehören 
zum Aufgabenbereich der „lo-
kalen Sicherheitsmanager“, 
die das Sicherheitsgefühl der 
Bewohnerinnen und Bewoh-
ner im Burgenland erhöhen 
sollen.

Gefühl der Sicherheit  
vermitteln

Die Patrouillen in den Gemein-
den erfolgen in Abstimmung 
mit den Bürgermeisterinnen 
und Bürgermeister. Die Sicher-
heitsmanager hören sich die 
Sorgen und Nöte der Bewoh-
nerinnen und Bewohner an, 
nehmen Anzeigen und Hinwie-
se entgegen und vermitteln ein 
Gefühl der Sicherheit. Der di-
rekte Kontakt soll auch das Ver-
trauen in die Polizei erhöhen. 
Die lokalen Sicherheitsmanager 
führen Gespräche mit Bezirks-
hauptleuten sowie mit Bürger-
meisterinnen und Bürgermei-
stern und anderen Gemeinde-
verantwortlichen. Geplant sind 
Sprechstunden vor allem in je-
nen Gemeinden, in denen sich 
keine Polizeiinspektion befin-
det. Die Sicherheitsmanager 
organisieren Präventionsmaß-
nahmen, etwa zu den Themen 
Kfz-Einbruch, und sie sind auch 
Schnittstellen zu den Präventi-
onsverantwortlichen im Lande-
skriminalamt Burgenland. 

Pilotphase

Das Projekt „lokale Sicher-
heitsmanager“ wird nach der 
dreimonatigen Pilotphase aus-
gewertet. Bewährt sich das 
Projekt, wird es vorläufig bis 
Jahresende 2013 verlängert.

Lokale Sicherheitsmanager 
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Jedes Jahr schenken wir dem 
Finanzamt Millionen von 

Euro. Und das nur, weil wir 
die Arbeitnehmerveranlagung 
(„Steuerausgleich“) nicht ma-
chen. Es gibt einige Möglich-
keiten, das Haushaltseinkom-
men um einige Hundert Euro 
aufzubessern. 

Einige Beispiele

Alleinverdiener: Vorausset-
zung ist seit 2011 eine Familie 
mit zumindest einem Kind. Fürs 
dieses werden 494 Euro gutge-
schrieben, für zwei sind es 669 
Euro, für jedes weitere Kind 220 
Euro. Der Partner darf höch-
stens 6000 Euro im Jahr verdie-
nen.

Alleinerzieher: Gleiche Sätze 
wie für Alleinverdiener.

Unterhaltsabsetzbetrag: Für 
ein Kind sind es 350 Euro, für 
zwei Kinder 876 Euro.
Kinderfreibetrag: 220 Euro 
für jedes Kind. Sind die Eltern 
Besserverdiener, kann man den 
Betrag auf 132 Euro je Partner 
teilen.

Mehrkinderzuschlag: Wird 
ab dem dritten Kind gewährt, 
bringt 20 Euro in bar pro Mo-
nat. Das Familieneinkommen 
darf 55.000 Euro im Jahr nicht 
übersteigen.

Kinderbetreuungskosten: Sie 
werden bis zum 10. Lebens-
jahr vergütet, maximal 2300 Eu-
ro im Jahr. Darunter fallen auch 
Kosten fürs Essen in der Schule 
oder für diverse Camps.

Finanz Online: Das Finanzamt 
will alle Kontakte elektronisch 
abwickeln. Die Registrierung er-
folgt auf www.bmf.gv.at Jeder, 
dem der Umgang mit einem 
Computer zumutbar ist, er-
hält künftig auch die Bescheide 
online.

Jahresausgleich: Künftig nur 
noch elektronisch. Wer keinen 
Computer hat, kann die Formu-
lare beim Finanzamt anfordern 
oder abholen. Jahresausgleich 
für 2008 ist heuer noch mög-
lich.

Sonderausgaben: Dafür gibt 
es einen „Topf“, da hinein fal-
len u. a. private Krankenver-
sicherungen, Lebens-, Pensi-
ons-, Pflegeversicherungen 
oder Wohnraumsanierung und 
Wohnraumschaffung. Maxi-
mal gibt es 2920 Euro, davon 
wird ein Viertel, 730 Euro, an-
erkannt. Bei 35 Prozent Steuer-
belastung ergibt das eine Rück-
zahlung von 255,50 Euro. Ab 
einem Jahreseinkommen von 
36.400 Euro wird die Gutschrift 
kleiner, ab 60.000 Euro fällt sie 
weg. Zuzüglich sind Kirchenbei-
träge bis 400 Euro und Spenden 
(Liste unter www.bmf.gv.at) ab-
setzbar.

Heilbehelfe: Je nach Einkom-
men besteht ein Selbstbehalt. 
Bei einer amtlich festgestellten 
Behinderung von zumindest 25 
Prozent entfällt der Selbstbe-
halt, die Kosten werden in voller 
Höhe anerkannt. Pauschalbeträ-
ge gibt es für notwendige Diät-
verpfl egung.
Das ÖGB-Servicecenter unter-
stützt Mitglieder bei der Einrei-
chung der ArbeitnehmerInnen-
veranlagung über FinanzOnline 
und telefonisch im Vorfeld bei 
der Beantragung des Online-
Codes. Die Beratungen fi nden 
in Wien jeden ersten Montag 
im Monat von 13.00 bis 16.00 
Uhr statt. Terminvergabe unter: 
01/534 44 – 39100!
Mehr auch unter www.finan-
zonline.at oder www.oegb.at/
steueraktion.

Arbeitnehmerveranlagung
Zu viel gezahlte Steuer einfach zurückholen 
und nicht verschenken!

Value through Innovation

12 Millionen Menschen weltweit erkranken 
jedes Jahr an Krebs. Wir versuchen, diese 
Krankheit an ihrer Wurzel zu bekämpfen.

Boehringer Ingelheim RCV GmbH & Co KG, 
Dr. Boehringer-Gasse 5-11, 1121 Wien, Tel. 01/801 05-0*, Fax 804 08 23

www.boehringer-ingelheim.at
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reinthalerfi nanz

Andreas Reinthaler

Breitenleer Str. 234/1/L1
A - 1220 Wien

Mobil: +43 (664) 330 36 00
Fax: +43 (1) 890 230 015

offi ce@reinthalerfi nanz.at
www.reinthalerfi nanz.at

Klosterneuburger Straße 75, 1200 Wien
Tel. 01/332 43 37, Fax 01/332 43 37-14

Email: elisabethapo20@aon.at
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VERANSTALTUNGEN

Klubball  2013

We i t e r e  B i l d e r  
a u f  u n s e r e r  H o m e p a g e  u n t e r 
w w w. p o l i z e i g e w e r k s c h a f t - f s g . a t

Zu den Klängen unserer Musik „Zebras Company“ schwangen 
wieder 400 Gäste das Tanzbein beim traditionellen Ball des 

Klubs der Exekutive. Zahlreiche Ehrengäste aus Politik und Wirt-
schaft sowie  seitens des Dienstgebers und der GÖD haben den 
Veranstaltern durch Ihre Anwesenheit Wertschätzung gegeben. 
Die Tanzschule Watzek eröffnete mit einer eleganten Polonai-
se, in der Mitternachtspause wurden die Gäste mit Tanzeinla-
gen zum Staunen gebracht. Die Lose für die Tombola fanden rei-
ßenden Absatz, 700 Serientreffer und über 50 wertvolle Haupt-
treffer erfreuten die Gewinner. An der Bar labten sich die Dur-
stigen mit kühlen Getränken. Für das Sonntagsfrühstück gab 
es noch frisches Gebäck von der Bäckerei Ströck, so gingen alle 

müde und zufrieden in den Morgenstunden 
nach Hause. Wieder wurde der Beweis er-
bracht: „Die klare Nummer 1 auf dem Veran-
staltungssektor: FSG – Klub der Exekutive!“  
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Rund vier Millionen unselbst-
ständig Erwerbstätige - Ar-

beiter, Angestellte, Beamte 
und Vertragsbedienstete - gibt 
es laut dem aktuellen Einkom-
mensbericht des Rechnungshofs 
für die Jahre 2012 und 2011 in 
Österreich. Die Unterschiede bei 
den Bezügen fallen dabei teil-
weise sehr deutlich aus.

Die stärksten  
Kaufkraftverluste

Gerade die untersten Einkom-
mensschichten mussten seit 
1998 die stärksten Kaufkraft-
verluste hinnehmen, weil ih-
re Einkommenszuwächse teils 
deutlich unter der Inflations-
rate lagen. Quer über alle Be-
rufsgruppen sanken die Real-
einkommen des untersten Vier-
tels der Einkommensbezieher in 
den vergangenen 14 Jahren um 
mehr als 15 Prozent. Besonders 
stark betroffen sind die Arbei-
ter, die mit 18.157 Euro mitt-
lerem Jahresbrutto auch am 
schlechtesten verdienen. Die 
Kaufkraft der Angestellten sta-
gniert unterdessen. Ein inflati-
onsbereinigtes Kaufkraftplus 
bei unteren, mittleren und obe-
ren Einkommen gab es nur bei 
den Beamten. Auffällig ist für 
den Rechnungshof, dass seit 
dem Ausbruch der Finanzkri-
se 2007 selbst ein Gutteil jener 
Personen sinkende Realeinkom-
men hinnehmen musste, die 

ohne Unterbrechung durchge-
hend beschäftigt waren.

Frauen verdienen  
40 Prozent weniger

Seit 14 Jahren unverändert ist die 
Einkommensschere zwischen 
den Geschlechtern: Das mittle-
re Einkommen der Frauen lag 
auch 2011 nur bei 60 Prozent 
des mittleren Männereinkom-
mens. Ein Grund dafür ist der 
große Frauenanteil bei atypisch 
Beschäftigten, die vom Rech-
nungshof heuer erstmals geson-
dert erfasst werden: 59 Prozent 
aller unselbstständig beschäf-
tigten Frauen waren demnach 
2011 entweder in Teilzeitarbeit, 
geringfügig beschäftigt oder bei 
einer Leiharbeitsfirma angestellt. 
Bei den Männern waren es nur 
22 Prozent.Aber auch wenn nur 
ganzjährig Vollzeitbeschäftigte 
verglichen werden, beträgt das 
mittlere Fraueneinkommen nur 
81 Prozent des mittleren Män-
nereinkommens. Am gering-
sten sind die Geschlechterunter-
schiede erneut im öffentlichen 
Dienst. Vollbeschäftigte Beam-
tinnen verdienten 2011 gleich 

viel wie ihre männlichen Kolle-
gen, bei den Vertragsbedien-
steten waren es 93 Prozent des 
mittleren Männereinkommens.
In der Privatwirtschaft fällt die 
geschlechterspezifische finan-
zielle Schlechterstellung we-
sentlich höher aus. Vollzeitbe-
schäftigte weibliche Angestell-
te verdienten zwei Drittel des 
Einkommens ihrer männlichen 
Kollegen, Arbeiterinnen 69 Pro-
zent des mittleren Männerein-
kommens.

Gastronomie am  
schlechtesten bezahlt

Die Höhe des Bruttojahresein-
kommens hängt stark vom Wirt-
schaftsbereich ab, in dem eine 
Person beschäftigt ist. Die Bran-
chen mit den höchsten Einkom-
men sind die Bereiche Energie-
versorgung (Mittleres Gehalt 
2011: 50.636 Euro), Erbringung 
von Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen (40.835 Euro) 
sowie Information und Kom-
munikation (39.029 Euro).Die 
niedrigsten Einkommen wer-
den in der Hotellerie und Gas-
tronomie (9.464 Euro) und im 
Bereich Kunst, Unterhaltung 
und Erholung (14.456 Euro) be-
zahlt. Dienstleistungsbranchen, 
in denen überproportional viele 
Frauen tätig sind. Eine etwaige 
Teilzeitbeschäftigung belastet 
die Einkommenssituation oft-
mals noch zusätzlich.

Beamte verdienen  
am meisten

Das mittlere Einkommen im Jahr 
2011 betrug laut dem Rech-
nungshof-Bericht 24.843 Euro 
brutto. Am weitaus besten wer-
den die Mitarbeiter im öffent-
lichen Dienst entlohnt. Die Be-
amten kommen dort auf 49.274 
Euro. Das ergibt sich laut Rech-
nungshof daraus, dass Beam-
te im Schnitt besser ausgebil-
det und zwölf Jahre älter sind 
als etwa Angestellte.An zwei-
ter Stelle stehen mit großem Ab-
stand die Vertragsbediensteten 
mit einem mittleren Jahresbrut-
to von 29.103 Euro, gefolgt von 
den 1,86 Millionen Angestellten 
mit 28.092 Euro und den Arbei-
tern mit 18.157 Euro Jahresbrut-
to. Die zwei Millionen in Öster-
reich wohnhaften Pensionisten 
kommen auf ein mittleres Brut-
tojahreseinkommen von 17.678 
Euro.Die größte Gruppe der un-
selbstständig Erwerbstätigen bil-
den die Angestellten mit 46,4 
Prozent, die Arbeiter kommen 
auf 40 Prozent. 8,3 Prozent ar-
beiten im öffentlichen Dienst als 
Vertragsangestellte, 5,3 Prozent 
sind Beamte. Der Rest von 3,4 
Prozent entfällt auf Lehrlinge.

Anm. der Red.: Diese Zahlen 
stammen aus einem Bericht des 
Rechnungshofes!!

Kaufkraftgewinn nur für Beamte

MELDUNGEN

Nothmüller Michael

Planung • Verkauf • Vermietung • Wartung
Klima-, Entfeuchtungs-, Kältegeräte, Wärmepumpen

2521 Trumau
Am Pflanzsteig 10

Fax & Tel.: 02253/9158
Mobiltel.: 0664/381 25 15

E-mail: nothmichael@aon.at

GALIKA Ges.m.b.H.
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A-4452 Ternberg, Grünburgerstraße 20
Tel. 07256 / 8488-0, Fax 07256 / 8488-16
e-Mail: office@galika.at
Neue Homepage: http://www.galika.at
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Schwere Vorwürfe erhebt 
der Rechnungshof (RH) in 

einem Rohbericht gegen Fi-
nanzministerin Maria Fekter 
(ÖVP) in ihrer Zeit als Innenmi-
nisterin, berichtete der „Falter“ 
in seiner am 23.1.2013 erschie-
nenen Ausgabe.
Konkret seien Fekter und ih-
ren damaligen Mitarbeitern da-
rin Missstände bei Vergaben ex-
terner Aufträge vorgeworfen 
worden. Steuergelder in Millio-
nenhöhe seien „freihändig“ an 
Unternehmensberater, Partei-
freunde und ÖVP-nahe Werbe-
fi rmen vergeben worden.

Status eines 
„Diskussionspapiers“

Weder dem „Falter“ noch dem 
Ö1-Mittagsjournal wollte das 
Büro der nunmehrigen Finanz-
ministerin Fekter Auskunft ge-
ben. Fekter war von Juli 2008 
bis April 2011 Innenministerin. 
Im fachlich zuständigen Innen-
ministerium wurden die Vor-
würfe und „Mutmaßungen“ 
„strikt zurückgewiesen“. In ei-
ner Aussendung betonte das 
Innenministerium, die Vorwür-
fe seien inhaltlich überholt, und 
argumentierte damit, dass das 

Ministerium den Rohbe-
richt vom vergangen Juni 
im September beantwor-
tet habe, der Endbericht - 
in den die Antworten des 
Ministeriums eingearbeitet 
werden - aber noch nicht 
vorliege. Der Rohbericht 
habe im gesamten RH-
Prüfverfahren lediglich den 
Status eines „Diskussions-
papiers“.

360.000 Euro für 
„Coaching“

In dem Rohbericht, der 
dem „Falter“ vorliegt, kri-
tisierte der RH demnach, 
dass Fekter 360.000 Euro 
für „Coaching“ und „stra-
tegische Beratung“ ausge-
geben habe - ohne Aus-
schreibung. Etwa 250.000 
Euro davon seien an die 
Firma Headquarter gegan-
gen, die zugleich die ÖVP-
Wahlkämpfe für Ernst Strasser 
und Christine Marek organi-
sierte. An Headquarter war ab 
2010 Strassers ehemaliger Ka-
binettschef im Innenministeri-
um, Christoph Ulmer, beteiligt. 
Für Ulmers Expertisen verrech-
nete die Firma laut Rechnungs-
hof einen Tagessatz von 2.400 
Euro, laut „Falter“ in etwa das 
Monatsgehalt eines Korrupti-
onsermittlers in der BUWOG-
Causa. Was bereits im Kabinett 
des Innenministeriums unter 
Strasser begonnen hatte, setzte 
sich unter dessen Nach-Nach-
folgerin Fekter offenbar naht-
los fort.

Vom Sprecher zum gut 
dotierten Berater

Ulmer hatte sich - wie im Kor-
ruptions-U-Ausschuss im Vor-
jahr bekanntwurde - 2004 von 
seinem Kabinettsjob karenzie-
ren lassen und sich dann vom 
Ministerium als Berater für die 
skandalumwitterte Vergabe des 

Blaulichtfunks engagieren las-
sen. Ähnliches wiederholte sich 
unter Fekter: Einer ihrer dama-
ligen Sprecher kündigte und 
wurde umgehend mit 70.000 
Euro jährlich als Kommunikati-
onsberater engagiert - wieder 
ohne Ausschreibung. Ulmer 
meinte gegenüber dem „Fal-
ter“, er wisse, dass er im Innen-
ministerium „verhasst“ sei. Er 
sehe in den Vorwürfen Intrigen, 
die nun gegen ihn gesponnen 
würden, so der „Falter“. Für je-
des Honorar habe er eine Lei-
stung erbracht.

2,2 Mio. für mehr Rekruten

Die Beraterfirma Headquar-
ter verwaltete auch Werbe-
etats des Innenministeriums. 
Allein für eine Kampagne zur 
Rekrutierung von Polizeischü-
lern wurden 2,2 Millionen Eu-
ro ausgegeben. Davon gingen 
200.000 Euro für „Konzeption 
und Reinzeichnung“ an Head-
quarter. Als Folge der millio-
nenschweren Kampagne be-

warben sich 500 Jugend-
liche bei der Polizei. Auch 
ein „Kommunikationscoa-
ching“ um 113.000 Euro 
nahm Fekter in Anspruch 
- und bezahlte es mit Steu-
ergeld. Auch der heutige 
Tiroler ÖVP-Landeshaupt-
mann und Vorgänger 
Fekters im Innenministeri-
um, Günther Platter, wird 
wegen rund 140.000 Eu-
ro für „PR-Beratung“ kriti-
siert. Platter engagierte da-
mals Martin Malaun, den 
späteren ÖVP-Geschäfts-
führer in Tirol. Malaun und 
Ulmer verließen die mitt-
lerweile in ADpartners um-
benannte Agentur 2011 
bzw. 2012.

„Nicht nachvollziehbar“

Laut „Falter“ kritisiert der 
RH-Rohbericht besonders 
die freihändige Vergabe 

des Projekts „Leitbildprozess“ 
und der Website Innensicher.at. 
Im Rohbericht wurde der Auf-
tragswert als „nicht nachvoll-
ziehbar“ bezeichnet. Bemän-
gelt wurde darin das Fehlen 
vollständiger und verlässlicher 
Daten, auch fehlten Vergleichs-
angebote. Das Innenministe-
rium wies die Vorwürfe in sei-
ner Aussendung dagegen zu-
rück und betonte zudem, dass 
bei der Auftragsvergabe alle 
Gesetze eingehalten worden 
seien. Der Rechnungshof prüft 
allerdings nicht nur die Geset-
zeskonformität, sondern auch 
die Angemessenheit von Aus-
gaben durch den Bund - also, 
ob die Budgetmittel sparsam, 
wirtschaftlich und zweckmäßig 
eingesetzt wurden.
Anm. der Red.: Auf den letz-
ten Satz wird besonders hinge-
wiesen. Dies deshalb, weil der 
Dienstgeber keine Möglichkeit 
auslässt, das so verplemper-
te Geld bei der Kollegenschaft 
einzusparen!

Rechnungshof kritisiert Fekter
Ministerium weist „Mutmaßungen“ zurück

MELDUNGEN

warben sich 500 Jugend-
liche bei der Polizei. Auch 
ein „Kommunikationscoa-
ching“ um 113.000 Euro 
nahm Fekter in Anspruch 
- und bezahlte es mit Steu-
ergeld. Auch der heutige 
Tiroler ÖVP-Landeshaupt-
mann und Vorgänger 
Fekters im Innenministeri-
um, Günther Platter, wird 
wegen rund 140.000 Eu-
ro für „PR-Beratung“ kriti-
siert. Platter engagierte da-
mals Martin Malaun, den 
späteren ÖVP-Geschäfts-
führer in Tirol. Malaun und 
Ulmer verließen die mitt-
lerweile in ADpartners um-
benannte Agentur 2011 
bzw. 2012.

Laut „Falter“ kritisiert der 
RH-Rohbericht besonders 
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NETZWERKVERKABELUNGEN
HEIZUNGEN UND REGELUNGEN
BE- UND ENTLÜFTUNGEN

In den prunkvollen Räumen 
des Wiener Rathauses wur-

den am Mittwoch den 13. März 
2013 (13.3 = 133) verdiente 
Wiener Polizistinnen und Poli-
zisten mit dem 133er-Award der 
Stadt Wien für ihr besonderes 
Engagement und ihre außerge-
wöhnlichen Leistungen ausge-
zeichnet.

In Vertretung des Herrn Bür-
germeisters konnte der 1. Prä-
sident des Wiener Landtages 
Prof. Harry Kopietz zahlreiche 
Polizisten und Polizistinnen be-
grüßen. Prof. Kopietz würdigte 
in seiner Ansprache die Leistun-
gen der Wiener Polizei die tag-
täglich das ganze Jahr hindurch 
für die Stadt erbracht werden. 
Der Preis wurde von der Lan-
despolizeidirektion Wien in Zu-
sammenarbeit mit der Stadt 

Wien initiiert, um den Mitarbei-
terInnen der Wiener Polizei in 
würdigem Rahmen den Dank 
und die Wertschätzung von 
Wirtschaft, Politik und Bevölke-
rung für ihre herausragende Ar-
beit auszusprechen.
Organisiert wurde die Veranstal-
tung durch das Referat Interne 
Öffentlichkeitsarbeit und Veran-

staltungsmanagement der Lan-
despolizeidirektion Wien und 
dem Echo-Medienhaus unter 
Mitwirkung zahlreicher Partner.
Durch den Abend führte Mode-
rator Markus Pohanka, welcher 
die Nominierten und Sieger der 
Kategorien vorstellte.

Über 600 Fest- und Ehrengä-
ste zollten den Leistungen der 
Wiener PolizistInnen mit anhal-
tendem Applaus Respekt.

133er-Award 2013
im Wiener Rathaus

Ausgezeichnet wurden in folgenden Kategorien

Newcomer des Jahres
Insp Magdalena Komatina, SPK Ottakring

Besondere Verdienste auf dem Gebiet der Verkehrssicherheit
AbtInsp Gerhard Haumer, SPK Liesing

Besondere Verdienste auf dem Gebiet der Prävention, 
der Menschenrechte und des Opferschutzes
BezInsp Susanne Pusch, LKA Wien

Besondere kriminalpolizeiliche Leistung
ChefInsp Gerald Goldnagl, LKA Wien

Polizist des Jahres
RevInsp Herbert Schwarz, SPK Rudolfsheim-Fünfhaus

Für sein polizeiliches Lebenswerk
ChefInsp Johannes Schaller, LKA Wien

Fa. Hager
Deichgräberei

Sand- und Schotterhandlung
Planierung und Abbruch

Minibagger und Sprengarbeiten

3852 Gastern, Garolden 20
Tel. + Fax 02864/2948 • Mobil 0664/51 51 397

oder 0664/13 44 931

Die Newcomerin des Jahres: Insp Magdalena Komatina.

Für besondere Verdienste auf dem Gebiet der Verkehrssicherheit 
wurde AbtInsp Gerhard Haumer ausgezeichnet.

Der Award für besondere kriminalpolizeiliche Leistung 
ging an ChefInsp Gerald Goldnagl.
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250.000 Frauen und Män-
ner besuchten die Ski-WM 

vom 4. Bis 17. Februar 2013 in 
Schladming. 200 Polizistinnen 
und Polizisten sorgten täglich 
für ihre Sicherheit.

Bereits Monate vor Beginn der 
Skiweltmeisterschaft in Schl-
adming begannen die Landes-
polizeidirektion Steiermark, 
die Bezirkshauptmannschaft 
Liezen und der Veranstalter 
mit den Vorbereitungen für 
dieses sportliche Großereignis. 
Auch während der Veranstal-

tung waren die Einsatzkräfte 
im Dauereinsatz. 

Die Bilanz der Einsatzkräfte 
kann sich sehen lassen: Ins-
gesamt wurden 52 gericht-
lich strafbare Handlungen – 
vorwiegend Diebstähle, Sach-

beschädigungen, ein Wider-
stand gegen die Staatsgewalt 
und Körperverletzungen – 
angezeigt. Außerdem wur-
den 97 Verwaltungsübertre-
tungen zur Anzeige gebracht. 
Darunter fallen beispiels-
weise Delikte wie Trunken-
heit am Steuer, Nichtbeach-
ten eines Park- oder Haltever-
bots und Übertretungen nach 
dem Meldegesetz und Fremd-
polizeirecht. Vier abgängige 
Personen, davon zwei Kinder, 
konnten nach kurzer Suche 
gefunden werden. 

„Ablauforganisatorisch war 
es insbesondere für die Logi-
stik eine sehr große Herausfor-
derung. Sämtliche Einsatzbe-
reiche waren aber mit erfah-
renen Beamtinnen und Be-
amten besetzt, weshalb die 
Veranstaltung professionell 
abgewickelt werden konnte. 

Mein Dank gilt allen eingesetz-
ten Kräften“, sagte Landespo-
lizeidirektor Mag. Josef Klam-
minger. Diesem Dank schließt 
sich die FSG-Klub der Exekutive 
gerne an!

Ski-WM in Schladming: 200 Polizistinnen 
und Polizisten täglich im Einsatz

Planung und Bauaufsicht
Technische Gebäudeausrüstung

Hegelgasse 21, 1010 Wien
 Tel.: ++43 +1 513 15 96 / 0 Fax.: ++43 +1 513 15 96 / 41
 Email: sroe@schmidtreuter.at Internet: www.schmidtreuter.at

Salmannsdorf 15
A-7441 Pilgersdorf

Tel.: 02616/52 22-0
Fax: 02616/52 22-4

Werkstätte Tel.: 02616/77 51
Mobil: 0676/845 333 514

E-mail: offi ce@renner-transporte.com

Leserbrief • Leserbrief • Leserbrief • Leserbrief • Leserbrief • Leserbrief • Leserbrief • Leserbrief • Leserbrief 

Auf ATV wurde  über die 
SOKO OST berichtet. So 

sehr eine objektive, positive Be-
richterstattung über unseren 
Beruf wünschenswert ist, so 
sehr frage ich mich, wer für 
die Freigabe dieser Reportagen 
verantwortlich ist!!!!
Es wurde ua. gezeigt, wie die 
Spurensicherung bei einem ge-
stohlenen PKW durchgeführt 
wird. Dabei wird vom Kolle-
gen ganz toll erwähnt, dass 
die von den Tätern zurück-
gelassenen Zigarettenkippen 
die besten DNA-Spurenträger 
sind!!!! Zusätzlich wird auch 
gleich erklärt, dass der Zustand 

der Kippen (ob im ganzen oder 
zerquetscht und so eventuell 
mittels Schuhsohle in das Fahr-
zeug eingebracht) sehr wesent-
lich ist. Weiters wird sogar ge-
zeigt, wie man das Fahrzeug 
mittels Schraubendreher star-
ten kann!!! Dazu kann man 
nur sagen DANKE!!! Danke, 
dass gleich eine Anleitung ge-
liefert wird und worauf zu ach-
ten ist, welche Spuren nicht 
hinterlassen werden sollten. 
Falls doch, gibt’s auch noch 
gleich eine plausible Erklärung 
wie die Spur dort hingekom-
men sein kann. 
Es ist davon auszugehen, dass 

diese Sendung nicht nur von 
unbescholtenen Steuerzahlern 
gesehen wird. Was für den ei-
nen oder anderen logisch er-
scheint, ist sicher noch nicht je-
dem Straftäter bekannt. 
Welchen Eindruck es hinter-
lässt, wenn zwei Kollegen bei 
einer Einsatzfahrt noch ange-
ben „….260…..270….. mehr 
geht er nicht…….“ um dann in 
der nächsten Einstellung „like 
Kottan“  festzustellen, dass 
man doch nicht am richtigen 
Einsatzort angekommen ist, 
kann man sich denken. 
Ich würde ersuchen, dass in 
Hinblick auf die Ausstrahlung 

weiterer Sendungen mehr Au-
genmerk auf die Vermeidung 
solcher „tollen Erkenntnisse“ 
gelegt wird um uns allen die 
Arbeit nicht noch mehr zu er-
schweren.

Name der Red. bekannt

Anmerkung der Redaktion!
Werter Kollege! Du hast mit 
deiner Kritik vollkommen 
Recht. Der ZA wird mit  BM.I 
entsprechende Gespräche füh-
ren. Es kann doch nicht so sein, 
dass nur wegen ein bisschen 
Medienpräsenz sämtliche tak-
tische Grundsätze über Bord 
geworfen werden und dadurch 
die Arbeit unserer KollegInnen 
wesentlich erschwert wird.

Berichterstattung über die Arbeit der Polizei
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Uns wird unentwegt ver-
mittelt, dass 1000 Poli-

zisten für Wien in den näch-
sten Jahren aufgenommen 
werden und daher mehr Po-
lizeipräsenz dadurch erreicht 
wird. Aber was ist dran?
Ist schon merklich was spür-
bar? Warum nicht? So man-
cher von uns könnte sich fra-
gen, stimmen die Zahlen, die 
uns da vorgespiegelt werden 
überhaupt? Im ersten Mo-
ment ja. Aber wie ist die Re-
alität wirklich? Werden für 
Wien tatsächlich die gefor-
derten 240 Polizisten im Jahr 
aufgenommen/ausgemu-
stert? Wenn ja, wo kommen 
die dann hin? Alles Fragen, 
die berechtigt sind. Dazu gibt 
es glaublich eine Antwort.
Von 01.01.2011 bis dato hat 
das Stadtpolizeikomman-
do DÖBLING 53 neue Kolle-
ginnen und Kollegen zuge-
teilt bekommen. Da könnte 
man ja direkt neidisch wer-
den, wenn man das liest! 
Aber die Realität sieht anders 
aus. Seit 01.01.2011 bis dato 
haben uns nämlich 66 Kolle-
ginnen und Kollegen aus der 
Abteilung verlassen. Das be-
deutet einen realen Abgang 
von 13 Polizisten/innen. Al-
so eine Milchmädchenrech-
nung.

Was ist passiert, dass so viele 
Polizisten/innen plötzlich 
Wien bzw. so wie in unserem 
Fall Döbling/Währing verlas-
sen haben und noch immer 
verlassen wollen?
In ganz Wien, sei es die AFA, 
LLZ, WEGA, Verkehrsabtei-
lung, Kriminalkommissariate 
– Top Team, Bereitschaftspo-
lizei, Diensthundeabteilung, 
rufen nach Personal. Na dann 
weg von den Polizeiinspekti-
onen.
Versetzungen in die Bundes-
länder ohne dafür nur einen 
Ausgleich zu erhalten, weg 
von den Polizeiinspektionen. 
Was mich persönlich nach-
denklich stimmt ist, dass sich 
bis jetzt keine Kollegin oder 
kein Kollege einer Sonderab-
teilung  auf eine Inspektion 
gemeldet hat! 
Der Leistungsdruck in den Po-
lizeiinspektionen von Wien 
wird immer größer. Wer 
kennt das bekannte Wort 
„Output“ heute nicht? Ja es 
ist  schon regelrecht zur Neu-
rose geworden. „Hat man 
zu wenig fremdbestimmte 
Amtshandlungen müssen die 
eigenbestimmten Amtshand-
lungen steigen!? Wir müssen 
die Wienweite 100% - Latte 
erreichen.“
Nur ist dieses Ziel auch im-

mer, trotz heftigen Anstren-
gungen zu erreichen? Muss 
man da nicht gewisse Para-
meter ins Kalkül ziehen? 
Wie wir alle wissen besteht 
der Polizeidienst nicht nur aus 
fremd- oder eigenbestimm-
ten (was man immer darun-
ter verstehen möchte) Amts-
handlungen. Wir haben auch 
Rat und Hilfe bei der Bevölke-
rung zu leisten. Vorführungs-
befehle, Kennzeichenakte, 
Ortsverhandlungen, Schul-
wegsicherungen zu vollzie-
hen.  Empfänge, Veranstal-
tungen abzuwickeln. Die Ein-
satzeinheiten und Ordnungs-
diensteinheiten zu versorgen. 
Terminberichte und die ge-
samte administrative Geba-
rung einer Polizeiinspektion, 
wie zum Beispiel Verrechnung 
der Kollegen im Plandienst 
durchzuführen, Kontrolle und 
Genehmigung von EDD Ein-
tragungen, Organmandats 
und Strafgeldgebarungen 
uvm. abzuwickeln. Seit neu-
esten zur Entlastung der Kol-
legenschaft Objektüberwa-
chungen im Hauptdienst zu 
stellen.  Ja und nicht zu ver-
gessen die PI – Ermittler, die 
ein paar hundert Akte im Jahr 
erledigen müssen.
Dann sollten wir noch Funk-
wagen und Fußstreifen-

dienste erledigen und neben-
bei zur ODE - Ausbildung und 
zu den diversesten Einsatz-
trainings, BBF udgl. sich ein-
finden. Natürlich Verkehrser-
ziehungen und Präventions-
gespräche in den Schulen 
abwickeln. Zu diversen El-
ternabenden und Forums ge-
hen. Das alles ohne HDE/RDE, 
wenn möglich, da ja die ei-
ne Polizeiinspektion die An-
dere unterstützen kann. Wie 
wenn die nicht auch genug 
Arbeit hätten.
Und das alles mit dem vielen 
Personal für Wien.
Zu guter Letzt kritisiert der 
Rechnungshof, dass es im 
Vergleich zu München in 
Wien zu viele Polizeiinspekti-
onen gibt und auch zu wenig 
Außendienst geleistet wird. 
In einer Presseaussendung 
konnte man den Vorschlag 
des Rechnungshofes lesen, 
dass in der Nacht im Stadt-
polizeikommandobereich al-
le bis auf eine Großraumin-
spektion geschlossen werden 
sollten!? 
Da stellt sich die Frage: Ge-
hen wir nur zum Aderlass 
oder bluten wir schön lang-
sam aus? 

Gerald FABIAN
DA-Vorsitzender SPK-Döbling

Zum Aderlass? 					      
Oder bluten wir schön langsam aus?

MELDUNGEN

KFZ-Staringer
Markus Staringer

 � Reparatur aller Automarken
 � Servicedienst
 � 57 a -Pickerl
 � Spurvermessung
 � Havariedienst
 � Versicherungsabwicklung
 � Zahnriemenservice

Wintergasse 13, 2252 Ollersdorf
02283/20252

0699/113 51 743
kfz-staringer.markus@aon.at
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Landespolizeipräsident Dr. 
Gerhard Pürstl ehrte 18 Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter 
für ihre herausragenden Leis-
tungen bei Lebensrettungen, 
Klärung einer Brandstiftungs-
serie, einer Betrugsserie sowie 
einer spektakulären Raubserie.

Susanne B. und Reinhold S., 
von der LVA – Parkraumüber-
wachungsgruppe, konnten im 
Rahmen ihres Außendienstes 
in einer U-Bahngarnitur der Li-
nie U4, auf Höhe Station Mar-
garetengürtel, einen reglos am 
Boden liegenden älteren Mann 
wahrnehmen. 

Aufgrund der nicht vorhan-
denen Vitalfunktionen ver-
ständigten sie unverzüglich 
den Rettungsdienst und be-
gannen gleichzeitig mit den le-
bensrettenden Sofortmaßnah-
men, wodurch es gelang den 
reglosen Mann bis zum Eintref-
fen der Notärztin wiederzubele-
ben und diesem somit das Le-
ben zu retten.

Am 05. Dezember 2012 stürm-
te ein Großvater, mit seinem 
leblosen Enkelkind in den Ar-
men, in die Polizeiinspektion 
Viktor Christ Gasse und schrie 
aufgeregt um Hilfe. Aufgrund 
der nicht vorhandenen Vi-
talfunktionen verständigten 
KontrInspektor Heinz T. und 
AbtInspektorin Margit J., 
vom Stadtpolizeikommando 
Margareten, unverzüglich den 
Rettungsdienst und begannen 
gleichzeitig mit den lebens-
rettenden Sofortmaßnahmen, 
wodurch es gelang das reglose 
Mädchen bis zum Eintreffen 
des Rettungsdienstes wieder-
zubeleben und diesem somit 
das Leben zu retten.

Im Zeitraum von Juli 2010 – Au-
gust 2012 kam es in Wien-Fa-
voriten vermehrt zu Brandstif-

tungen. Der hervorragenden 
Ermittlungsarbeit sowie dem 
kriminaltaktisch klugen Ein-
schreiten von GrInsp Sven F., 
RevInsp Romana G., Martin 
K., Michael., Marina P. und 
Josef Sch., vom Stadtpolizei-
kommando Favoriten, ist es zu 
verdanken, dass die Täterin am 
13. August 2012 im Zuge einer 
Streife festgenommen und die-
ser 16 Fakten wegen Brandstif-
tung mit einer Gesamtschadens-
summe von  45.120,- nachge-
wiesen werden konnten.

Aufgrund der hohen Einsatz-
bereitschaft und dem hervorra-
genden kriminalistischen Spür-
sinn von RevInsp Alexander 
G., Alexander R. und Marcus 
F., von der Abteilung Frem-
denpolizei und Anhaltevoll-
zug, gelang es, im Jahr 2012 
über 100 Begutachtungspla-
ketten sicherzustellen, welche 
total gefälscht beziehungswei-
se nach Diebstahl missbräuch-
lich verwendet wurden und in 
weiterer Folge die Ermittlungs-
verfahren gegen die Verwender 
einzuleiten.

Dem hervorragenden krimi-
nalistischen Spürsinn und den 
überaus ambitionierten Ermitt-
lungen von ChefInsp Reinhard 
H., AbtInsp Christian M., Bez-
Insp Mario H., Gerald H. und 
Thomas S., vom Landeskrimi-
nalamt Ast/Nord, ist es zu ver-
danken, dass eine von April bis 
Oktober 2012 im Großraum 
Wien verübte Serie bewaffneter 
Raubüberfälle auf Apotheken, 
Trafi ken und Tankstellen geklärt 
werden konnte. 

Am 20. Oktober 2012 gelang 
es ihnen, die beiden Täter nach 
einem weiteren Tankstellenraub 
in Wien-Simmering auszufor-
schen, festzunehmen und die 
Tatwaffe sicherzustellen (Scha-
denssumme  11.500,-).

Ehrungen für 
herausragende Leistungen

Susanne B. und Reinhold S.

KontrInsp Heinz T. und AbtInsp Margit J.

RevInsp Romana G., Marina P. und Josef Sch.

RevInsp Alexander G., Alexander R. und Marcus F.

ChefInsp Reinhard H., AbtInsp Christian M., 
Bez-Insp Mario H., Gerald H. und Thomas S.

MELDUNGEN
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In unserem Polizeiseelsorge-
team ist der Gedanke aufge-

taucht, den Kolleginnen und 
Kollegen Informationen an die 
Hand zu geben, an Hand de-
rer sie Gewohnheiten, religiöse 
Bräuche, Bekleidung und Glau-
bensinhalte der Menschen ver-
stehen können, mit denen sie 
vielleicht täglich dienstlich zu 
tun haben. Zu wissen, warum 
sich ein „Andersglaubender“ 

so verhält wie er sich eben ver-
hält, kann den Dienst erleich-
tern, vor Missverständnissen 
schützen und das Verständnis 
für einander fördern. 

So wird im Folgenden versucht, 
die Geschichte, die Glaubens-
inhalte, die religiösen Feste und 
Bräuche des Islam, des Juden-
tums, des Buddhismus dem Le-
ser, der Leserin nahe zu brin-

gen. Es wird dies sehr aus-
führlich geschehen. Möge sich 
jede/r das daraus mitnehmen, 
was ihm oder ihr wichtig und 
hilfreich erscheint. Dabei geht 
es nicht um einen (versteckten) 
Religionsunterricht.

Ich bin seit dem Jahr 2002 
der Landesseelsorger der Wie-
ner Polizei und mein Name 
ist Christian Diebl. Seit Herbst 

1974 bin ich katholischer Prie-
ster und für den Dienst an der 
Wiener Polizei von der Erzdiö-
zese Wien freigestellt, von der 
ich auch bezahlt werde.  

CHANUKKA

Ein winter l i ches  L ichter-
fest. An ihm gedenkt man 
der Zeit, als im 2. Jahrhun-
dert v. Chr. Der Erobererkö-
nig Antiochus zwangswei-
se in Judaä die griechische 
Kultur einführen wollte und 
den Tempel in Jerusalem mit 
einer Zeusstatue entweih-
te. Das Fest dauert acht Ta-
ge lang.

Dabei wird ein achtarmiger 
Leuchter, die Menora, ver-
wendet und jeden Tag eine 
der acht Kerzen entzündet. 
Man tauscht an diesen Ta-
gen auch Geschenke aus.

ROSCH HASCHANA UND 
JOM KIPPUR

Rosch Haschana (  =„Haupt 
des Jahres“ ) ist das jüdische 
Neujahrsfest. Es fällt nach dem 
gregorianischen Kalender in 
den September oder die erste 
Hälfte des Oktober. Das jü-
dische Jahr rechnet mit einem 
Mondkalender; in bestimmten 
Abständen wird ein Schaltmo-
nat eingeführt. Die Mahlzeiten 
enthalten oft Früchte und Ho-
nig, um allen ein „süßes neues 
Jahr“ zu wünschen. 
Mit  Rosch Haschana beginnen 
die zehn „ehrfurchtsvollen Ta-
ge“, die mit dem Versöh-
nungstag, Jom Kippur, enden. 

Ein Bock wurde symbolisch mit 
den Sünden des Volkes bela-
den und in die Wüste getrie-
ben ( von daher kommt der 
Begriff des „Sündenbocks“ ).
Jom Kippur ist heute der hei-
ligste und feierlichste Tag des 
jüdischen Jahres. Es wird ge-
fastet und auf Körperpfle-
ge verzichtet. Nach der Lehre 
der Rabbinen tilgt der Versöh-
nungstag die Schuld der Men-
schen vor Gott durch Reue.

PURIM

Das Fest Purim gedenkt der 
Rettung des Volkes Israel zur 
Zeit der Perser, wie es im bi-
blischen Buch Ester erzählt 
wird. Es ist ein ausgelassenes 

Fest, an dem man sich verklei-
det und Kinder verkleidet von 
Tür zu Tür ziehen und Süßig-
keiten fordern. Als Alternati-
ve dazu bieten sie Schläge an. 
LeserInnen von Ephraim Kis-
hons Geschichten ist Purim be-
kannt.

DER JÜDISCHE KALENDER

Die Zeit beginnt für die Juden 
mit der Erschaffung der Welt, 
die sich aus der Thora errech-
nen lässt. So haben Gelehrte 
das Jahr 3761 v. Chr. Als den 
Anfang von allem ermittelt. 
Nach jüdischer Weltrechnung 
befinden wir uns heute im Jahr 
2012 also im Jahr 5773.
Während die Monate nach 

Die wichtigsten in Wien  
vertretenen Religionen 

WIR BELEUCHTEN NICHT NUR POLIZEISTATIONEN! 
Die Experten von RIDI bieten professionelle Lichtlösungen für 

alle Lebensbereiche.  
Effizienz - Wirtschaftlichkeit -  Komfort 

RIDI Leuchten GmbH 
Rudolf-Hausner-G. 16, 1220 Wien; Tel.: 01/7344210; Fax: Dw-5 

Email: Office@ridi.at; www.ridi.at 
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DI. RICHARD ANZBÖCK
STAATLICH BEFUGTER UND BEEIDETER ZIVILINGENIEUR FÜR 
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den Mondphasen berechnet 
werden, ermittelt man die Jah-
re nach der Sonne.
Das Jahr beginnt mit dem Mo-
nat Tischri. Er liegt im gregori-
anischen Kalender in den Mo-
naten September/Oktober. 

REFORM UND TRADITION

Von Anfang an gab es im Ju-
dentum verschiedene Rich-
tungen mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten und Prak-
tiken. Nach 70 n. Chr. Domi-
nierte die Pharisäerpartei mit 
ihren ausgebildeten Rabbinern 
und ihrer Zusammenfassung 
der Tradition im Talmud. Da-
raus entstand das orthodoxe 
Judentum. Andere passten 
die jüdische Praxis der jewei-
ligen Gesellschaft an, in der 
sie lebten. Im 19. Jahrhundert 
entstand das Reformjuden-
tum, das im Synagogengottes-
dienst für Teile die Volksspra-
che einführte, Musikinstru-
mente ( Orgeln ) zuließ, die re-
ligiöse Kleidung vereinfachte. 
Männer und Frauen wurden 
gleichgestellt; es gibt mittler-
weile etliche weibliche Rabbi-
nerinnen.

DIE SCHRIFT

Die hebräischen Schrift ist die 
so genannte Quadratschrift ( 
die Buchstaben haben das For-
mat eines Quadrates ). Ge-
schrieben und gelesen wird 
von links nach rechts und ( ein 
Buch ) von hinten nach vorne. 
Geschrieben wurde meist auf 
Pergament aus der Haut von 

koscheren Tieren. Die Perga-
mentblätter wurden mit Kuh-
sehnen zu einer Rolle zusam-
mengenäht. Die Rolle wird 
auf zwei Seitenbrettern, den 
Lebensbäumen, eingerollt. 
Mit einer Schnur wird sie ver-
schlossen und dann in eine 
reich verzierte Hülle gelegt.
Geschrieben wurde mit Gän-
se- oder Truthahnfedern. Je-
der einzelne Buchstabe muss 
korrekt geschrieben werden. 
Worttrennungen sind verbo-
ten.
Nun gibt es im Hebräischen 
keine Vokale ( A, E, I, O, U ). 
Man hat daher aus dem Zu-
sammenhang beim Lesen der 
Konsonanten automatisch 
leichte Vokale gebildet und 
gewusst, welcher Begriff ge-
meint war. Heute gibt es un-
terhalb des vorhergehenden 
Konsonanten Punktationen, 
die den nachfolgenden Vo-
kal angeben. Auch Ziffern gibt 
es keine in der hebräischen 
Sprache. Es werden dafür be-
stimmte Konsonanten gesetzt. 
Das erklärt vielleicht manches 
Missverständnis in den Bü-
chern der Bibel, was die Zeit-
angaben betrifft.

ANTISEMITISMUS

Immer wieder wurden die Ju-
den nach der Zerstreuung in 
alle Welt ( Diaspora ) in der 
Geschichte verfolgt. Vor allem 
Christen haben sie als Bedro-
hung empfunden. Im Mittel-
alter machte man sie verant-
wortlich für Naturkatastro-
phen oder Epidemien wie die 

Pest, weil sie durch die Kreuzi-
gung Jesu den Zorn Gottes er-
regt hätten. Vertreibung und 
Verfolgung fanden deshalb 
regelmäßig zu Krisenzeiten 
statt. Jüdische Viertel wurden 
überfallen, beraubt, niederge-
brannt. Männer, Frauen und 
Kinder getötet. Diese Pogrome 
fanden bis ins 20. Jahrhundert 
statt.
Besonders perfide war das 
Schauermärchen von Ritual-
morden. Angeblich würden 
die Juden christliche Kinder 
entführen und töten, um mit 
ihrem Blut die Mazzen für das 
Pessachfest zu backen. Auf-
grund dieser Lüge kam es im-
mer wieder zu grausamen Ver-
folgungen wie beispielsweise 
1475 in Trient.
Mit der Machtergreifung der 
Nationalsozialisten 1933 wur-
de der Antisemitismus zur Re-
gierungspolitik in Deutsch-
land. Die Nationalsozialisten 
fügten dem Antisemitismus 
eine rassistische Begründung 
hinzu, wonach jüdisches Blut 
minderwertig sei, und man 
deutsches ( höherwertiges ) 
Blut schützen müsse.
Es begann mit dem Boykott jü-
discher Geschäfte am 1. April 
1933. Jüdische Beamte wur-
den in den Ruhestand versetzt 
und den Juden der Zugang zu 
Staatsämtern verwehrt. Ehe-
schließungen zwischen Juden 
und Nichtjuden wurden verbo-
ten.
Auf der Wannseekonferenz 
1942 wurde die sogenannte 
Endlösung der Judenfrage be-
schlossen und organisiert. Von 

nun an sollten alle Juden syste-
matisch ermordet werden. Ein 
Drittel des jüdischen Volkes, 
zwei Drittel der europäischen 
Juden wurden von den Nati-
onalsozialisten bis 1945 um-
gebracht. 
Dieser Völkermord wird Holo-
caust ( holokaustum = völlig 
verbrannt ) oder Shoa ( =Ka-
tastrophe, großes Unheil ) ge-
nannt.
Der Rassismus widerspricht 
allen abrahamitischen Religi-
onen, die sich von Abraham 
herleiten, also dem Judentum, 
dem Christentum und dem 
Islam. Wenn alle Menschen 
von Adam und Eva abstam-
men, sind auch alle Menschen 
gleich. Man kann also weder 
Jude, noch Christ, noch Mus-
lim sein und zugleich ein Ras-
sist. 
Im Jahr 1948 wurde schließ-
lich der Staat Israel gegründet, 
weil man aus der Geschichte 
gelernt hatte. Viele Juden sind 
nach einer fast zweitausend-
jährigen Diaspora nach Israel 
zurückgekehrt.
Die größte jüdische Gemeinde 
ist nicht in Israel ( rund 4,7 Mil-
lionen ), sondern in den USA ( 
rund 5,9 Millionen ). In Frank-
reich sind es 600 000, in Russ-
land 550 000, in England 260 
000, in Argentinien 250 000 
und in Deutschland 100 000. 

Que l l enangabe :   Kev in 
O´Donnel: „ Weltreligionen 
kennen und verstehen“, Her-
der Werner Tiki Küstenma-
cher: „Weltreligionen – wo-
ran Menschen glauben“
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Drei Kollegen der Polizei-
inspektion Heiligenkreuz 

reanimierten einen 83-jähir-
gen Pensionisten, der nach ei-
ner Herzattacke im Ortsgebiet 
von Köngisdorf zusammenge-
brochen war. Die Polizisten er-
kannten sofort, dass sich der 
Mann in Lebensgefahr befi n-
det und konnten sein Herz 
durch fachgerechte Massage 
und Beatmung bis zum Ein-
treffen des Notarztteams wie-
der zum Schlagen bringen. Da-
nach wurde der Patient in ein 
Krankenhaus eingeliefert. Sein 
Zustand ist äußerst kritisch.
Zur rechten Zeit am rechten 
Ort waren BezInsp Lessacher, 
GrInsp Trobits und RevInsp 
Szombath vom der Grenzpo-
lizeiinspektion Heiligenkreuz 
am 21.1.2013. Die Beamten 
befanden sich gegen 13:00 
Uhr während des Sicherheits-
dienstes im Ortsgebiet von Kö-
nigsdorf, als sie einen Mann 

auf dem Gehsteig regungs-
los liegen sahen. Sie hielten 
ihr Fahrzeug sofort an und 
stellten fest, dass die Person 
das Bewusstsein verloren hat-
te und auch kein Puls spürbar 

war. Während einer sofort den 
Notarzt verständigte, began-
nen seine Kollegen mit Herz-
massage und Beatmung. Die-
se Hilfsmaßnahmen hielten sie 
bis zum Eintreffen der Sanitä-

ter aufrecht, wodurch sie den 
Mann reanimieren konnten. 
Danach wurde der Pensionist 
mit dem Notarztwagen in ein 
Krankenhaus eingeliefert.

Polizisten der Flugeinsatz-
stelle Innsbruck retteten 

am 20. Jänner 2013 einen Ti-
roler Arzt, der im Schigebiet 
Rosshütte auf freiem Gelände 
im Bereich der Seefelderspitze 
die Orientierung verloren hat-
te. Der Neurologe wollte vom 
Seefelderjoch durch das freie 
Gelände zur Bodenalm abfah-
ren. Auf 1.800 Metern geriet 
der Arzt in steiles, felsdurch-
setztes Gelände. Von dort war 
aufgrund der Geländebeschaf-
fenheit eine Weiterfahrt nicht 
mehr möglich. Der Arzt konn-
te auch nicht mehr aufsteigen, 
da die Steigfelle nicht auf sei-
nen Schiern hafteten. Er rief 
daraufhin seine Frau an, die 
umgehend die Leitstelle Tirol 

in Kenntnis setzte. Ein Hub-
schrauber der Flugeinsatzstel-
le Innsbruck der Flugpolizei 
unternahm daraufhin einen 
Suchflug. Da der Arzt über 
Handy nicht mehr erreichbar 
war, musste das Gebiet groß-
räumig abgeflogen werden. 
Schließlich entdeckte das Ein-
satzteam der Flugpolizei ei-
ne Schispur, die sie zum Ge-
suchten führte. „Dem raschen 
und kompetenten Einschrei-
ten der Einsatzkräfte ist es zu 
verdanken, dass der Vermisste 
rechtzeitig gefunden werden 
konnte. Ich gratuliere den Poli-
zisten zu diesem Erfolg“, sagte 
Innenministerin Mag.a Johan-
na Mikl-Leitner.

Polizisten reanimierten Mann 

Flugpolizei rettete 
Tiroler Arzt 

Jedleseerstraße 3/3, 1210 Wien
Tel.: 0699/11-60-60-50, Fax: 01/270-24-17
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Vom Streifendienst bis hin 
zu risikoreichen Einsätzen 

– die Beamten der Wiener Ein-
satzgruppen Alarmabteilung 
(WEGA) sind für jede polizei-
liche Maßnahme bestens vor-
bereitet. 2012 absolvierten sie 
rund 11.800 Einsätze.
Das Aufgabenspektrum der 
Beamten der Speziale in-
heit „Wiener Einsatzgruppen 
Alarmabteilung“ (WEGA) ist 
groß: Sie fahren rund um die 
Uhr Streife und werden zur Be-
wältigung von riskanten Ein-
sätzen mit erhöhter Gefähr-
dung herangezogen. Dazu 
zählen Einsätze bei Gewalttä-
tern, Banküberfällen oder Ein-
brüchen, bei denen die Täter 
noch am Tatort sind. 

Statistik

Die Beamten der WEGA wur-
den 2012 zu 11.793 Einsätze 
herangezogen, das entspricht 
einer Steigerung von 25 Pro-
zent gegenüber 2011. Davon 
standen 1.336 Fälle in Zusam-
menhang mit psychisch kran-
ken Personen, in 1.437 Fäl-
len handelte es sich um Rauf-
händel und in 680 Fällen war 
Suchtkriminalität im Spiel. 
148 Personen wurden festge-
nommen. Knapp mehr als die 
Hälfte der Einsätze fanden im 
Nachtdienst statt. Die meisten 
Einsätze verzeichneten die Be-
amten im Juli (1.017). Die WE-
GA-Spezialisten führten 7.310 

Sicherungsmaßnahmen und 
448 Schwerpunktaktionen an 
Orten mit Kriminalitätshäu-
fung durch. 

Weniger Waffengebräuche

Die WEGA-Beamten versuchen 
bei ihren Einsätzen möglichst 
wenig Gewalt anzuwenden. 
Obwohl 2012 die Zahl der Ein-
sätze gestiegen ist, konnte ein 
Rückgang bei den Waffenge-
bräuchen festgestellt werden. 
Es wurde lediglich ein Schreck-
schuss abgegeben bei der 
Verfolgung von Tätern nach 
Raubüberfällen auf Wettbü-
ros. Während 2011 in 106 Fäl-
len der Einsatzstock angewen-
det wurde, kam er 2012 nur 

elfmal zum Einsatz. In acht Fäl-
len wurde die Elektroimpuls-
waffe Taser eingesetzt, 2011 
kam sie neunzehnmal zur An-
wendung.

Zwei Linzer Polizisten als 
Lebensretter!

Drei Polizisten der Polizeiin-
spektion Landhaus verhin-
derten am 15. Jänner 2013, 
dass ein 35-jähriger Linzer 
von der Nibelungenbrücke 
in Linz in die Donau sprang.

Die Beamten wurden gegen 
21:45 Uhr über Notruf alar-
miert, dass ein Mann von der 
Nibelungenbrücke springen 

würde. Sofort fuhren die Po-
lizisten zur Nibelungenbrü-
cke. Dort angekommen, tra-
fen sie einen Mann an, der 
am Rand der Brücke stand 
und Anstalten zum Springen 
machte. Den Polizisten ge-
lang es den Mann in ein Ge-
spräch zu verwickeln. 

Vertrauen erlangt

Durch geschickte Gesprächs-
führung erlangten die Beam-

ten das Vertrau-
en des Mannes 
und es  ge lang 
ihnen  sch l i eß -
lich, sich ihm zu 
nähern. Nach ca. 
15 Minuten war 
der  35-Jähr ige 
kurz abgelenkt 
und er konnte in 
diesem Moment von den Be-
amten an der Kleidung er-
fasst und zurück auf den 
Gehsteig gezogen werden. 

Er wurde anschließend ärzt-
lich versorgt und in ein Lin-
zer Krankenhaus eingelie-
fert.

Wiener Einsatzgruppen Alarmabteilung
32 Einsätze täglich

Polizisten als Lebensretter
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Seit 1991 sind Frauen den 
Männern im Polizeidienst 

gleichgestellt. Das Bundesmini-
sterium für Inneres zieht anläss-
lich des Weltfrauentages Bilanz 
über die Entwicklung des Frau-
enanteils im Innenressort.
Während der Frauenanteil in 
der Exekutive vor zehn Jahren 
noch bei rund 9 Prozent lag, 
sind heute 14 Prozent der Exe-
kutivbediensteten Frauen. In 
der Verwaltung des Innenres-
sorts liegt der Frauenanteil bei 
65 Prozent. In der BM.I-Zentral-
stelle und den nachgeordneten 
Dienststellen haben insgesamt 
52 Frauen Führungspositionen 
inne. 
In der Zentralstelle sind von den 
insgesamt 54 Abteilungslei-
tungen 13 Stellen mit Frauen 
besetzt. Weiters gibt es in der 

Zentralstelle 70 Referatslei-
tungen, 17 dieser Führungs-
funktionen werden von Frauen 
wahrgenommen.
Auch in der Führung der Lan-
despolizeidirektionen sind 
Frauen auf dem Vormarsch: 
Seit der Umsetzung der Behör-
denreform steht an der Spitze 
der Polizei in Kärnten eine Frau: 
Mag. Dr. Michaela Kohlweiß 
ist Landespolizeidirektorin. In 
Wien wurde Dr. Mag. Michae-
la Kardeis zur Landespolizeivize-
präsidentin bestellt. 

Geschichtlicher Hintergrund

Mit 1. Dezember 1991 be-
gannen 40 ehemalige „Poli-
tessen“, nach dem Ende ihrer 
einjährigen Eränzungsausbil-
dung in Wien, Graz und Linz, 

ihren Dienst in der Sicherheits-
wache. Gleichzeitig mit dieser 
Ergänzungsausbildung star-
tete ein regulärer, zweijähriger 
Polizei-Grundausbildungslehr-
gang für 25 weitere Frauen. 
Frauen im Polizeidienst gab es 
zwar schon vorher, die Absol-

ventinnen der Ergänzungsaus-
bildung waren aber die ersten 
Frauen, die ihren männlichen 
Kollegen gleichgestellt waren – 
in der Ausbildung, Ausrüstung, 
Bezahlung, im Einsatz und bei 
den Aufstiegsmöglichkeiten.

Drei Bedienstete der Poli-
zeiinspektion Handelskai 

in Wien zogen am 7. Jänner 
2013 eine 45-jährige Frau aus 
der Donau und retteten ihr das 
Leben. Die Frau war von einer 
Brücke in den Fluss gesprun-
gen.
Die Frau war von der Donaus-
tadtbrücke in die Donau ge-

sprungen. Hochwasser und ei-
ne Fließgeschwindigkeit von 
etwa zehn Stundenkilometern 
führten dazu, dass sie schnell 
abtrieb. Die Polizeiinspekti-
on Handelskai wurde verstän-
digt. Die Besatzung des Polizei-
bootes „Wien“, Chefinspektor 
Erich Kraus und die Gruppenin-
spektoren Gianfranco Janesch 

und Erich Pöttinger, konn-
te die auf dem Wasser trei-
bende Frau ausmachen. Es ge-

lang ihnen, die leblose Frau mit 
Kran und Seil aus dem nur vier 
Grad kalten Wasser zu retten. 
Sie atmete nicht mehr und es 
war kein Puls spürbar. Die Po-
lizisten leiteten lebensrettende 
Sofortmaßnahmen ein. Wäh-
rend der Herzmassage setzte 
die Atmung wieder ein und 
die Frau begann zu husten. 
Am Ufer wurde die Frau, eine 
deutsche Staatsbürgerin, von 
der Rettung übernommen und 
mit dem Notarzthubschrauber 
„Christophorus 9“ in ein Kran-
kenhaus gebracht.

Weltfrauentag: Frauen im Polizeidienst

Wiener Polizisten  
retteten  
Frau aus Donau
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Die Besatzung des Poli-
zeihubschraubers Libelle 

Steiermark rettete mit Unter-
stützung von Bergrettungsleu-
ten aus Tragöß einen 34-jäh-
rigen Niederösterreicher, der 
bei einer Schitour im Hoch-
schwabgebiet gestürzt war 
und sich im Brustbereich ver-
letzt hatte.

Schitour im  
Hochschwabgebiet

Zwei Niederösterreicher bra-
chen am 2. März 2013 zu ei-
ner Schitour im Hochschwab-
gebiet in der Steiermark auf. 
Die Schitourengeher gingen 
von Eisenerz über das Bärn-
loch – Pfaffingalm – Andro-
thalm Richtung Sonnschien-
alm. Bei dem Gebiet handelt 
es sich um freies Schitouren-
gelände. Gegen 18 Uhr, et-
wa eine Gehstunde von der 
Sonnschienalm entfernt im 
Bereich der Androthalm, 
stürzte einer der Männer aus 
eigenem Verschulden bei ei-
ner kurzen Abfahrt und ver-
letzte sich im Brustkorbbe-
reich. Mit Unterstützung sei-
nes Kameraden konnte er un-
ter immer stärker werdenden 
Schmerzen bei bereits einge-
setzter Dunkelheit die Sonn-
schienhütte erreichen. Anwe-
sende Kameraden der Berg-
rettung Tragöß führten eine 
Erstversorgung durch. 

Da zu diesem Zeitpunkt we-
gen Dunkelheit kein Ret-
tungshubschrauber mehr ver-
fügbar war, wurden der Ein-
satzpilot und der Flight-Ope-
rator des BMI-Hubschraubers 
– Flugeinsatzstelle Graz in-
formiert. Die beiden Beam-
ten hatten ihren Dienst be-
reits um 18 Uhr beendet, 

hielten sich jedoch noch im 
Flughafenbereich auf. Beide 
stellten sich sofort wieder in 
den Dienst, und nach Abklä-
rung der Witterungsverhält-
nisse (klare Nacht und leich-
ter Wind) flogen sie den Ein-
satzhubschrauber in Richtung 
Hochschwab. 

Nachdem ein weiterer Bergret-
tungsmann in Tragöß an Bord 
genommen wurde, landete 
die Besatzung um 19:50 Uhr 
am behelfsmäßig ausgeleuch-
teten Einsatzort. Der Verletz-
te wurde gemeinsam versorgt 
und in der Folge vom Polizei-
hubschrauber ins LKH Bruck 
an der Mur geflogen. Der Nie-
derösterreicher erlitt Verlet-
zungen unbestimmten Grades 
und eine Thoraxprellung. Am 
Rettungseinsatz waren zehn 
Kameraden der Bergrettung 
Tragöß, zwei Beamte der Al-
pinpolizei Bruck sowie die Be-
satzung des Polizeihubschrau-
bers Libelle Steiermark betei-
ligt.

Hubschrauberbesatzung rettete  
verletzten Tourengeher
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WIR  B ITTEN  VOR  DEN VORHANG

Wir 
bitten vor 

den Vorhang!

Von Polizeiinspektion aus Einbrecher gefasst
Am Funk nahmen die Kollegen Derfl inger, Insp und Infeld, Re-
vInsp einen Einsatz betreffend Geschäfts-ED in der Nähe der 
PI wahr. Sie zögerten nicht eine Sekunde, zogen ihren Jacken 
an, nahmen den Einsatzgurt auf und liefen zum Tatort. Dort 
konnten sie zwei Verdächtige erkennen, wie sich diese von 
der Örtlichkeit zu entfernen versuchten. Trotz mehrfacher Ru-

fe „Halt Polizei“ setzten die Verdächtigen ihre Flucht fort, je-
doch konnten beide eingeholt werden. Der eine wurde durch 
Ergreifen der Jacke, der andere mittels Halbkreisfußstoßes zu 
Fall gebracht. Festnahmen erfolgten.

Entfl ohener Strafgefangener
Diesen konnte die Krim.-Gruppe der PI Am Schöpfwerk in-

n e r h a l b  k ü r z e s t e r 
Zeit (Truppe, RevIn-
sp, Krenn, RevInsp und 
Pfaffelmayer, GrInsp) 
ausforschen und fest-
nehmen.

Handtaschenraub
Nach der Kontaktauf-
nahme mit der Geschä-
digten nach Handta-
schenraub und Klärung 
des Sachverhaltes bat 
die Besatzung des Stkw 
L/1 (Kreizinger, RevIn-
sp und Donner, Insp) 
die Geschädigte auf, 
in diesem Platz zu neh-

men um mit ihr in der näheren Umgebung nach dem Täter zu 
streifen. Erfolgreich, denn nach zwei Minuten konnte die Ge-
schädigte diesen wahrnehmen und er wurde festgenommen. 
Weitere Fakten konnten dem Täter nachgewiesen werden.

Asylwerber
Den Kollegen Bucher, RevInsp und Gullo, Insp gelang es drei 
Asylwerber festzunehmen, welche im Besitz von Suchtmittel 
und an mehreren Sachbeschädigungen bzw. einem Raufhan-
del beteiligt waren. Der Einsatzgrund für den Stkw war der 
Streit betreffend Besitzanspruch am Suchtmittel.

Fünfundfünfzig (55)
Das ist die Anzahl der Drogenlenker, die die Kollegen Groiss, 

Stadtpolizeikommando

WIEN-Simmering
Richard Panozzo

n e r h a l b  k ü r z e s t e r 
Zeit (Truppe, RevIn-
sp, Krenn, RevInsp und 
Pfaffelmayer, GrInsp) 
ausforschen und fest-
nehmen.

Handtaschenraub
Nach der Kontaktauf-
nahme mit der Geschä-
digten nach Handta-
schenraub und Klärung 
des Sachverhaltes bat 
die Besatzung des Stkw 
L/1 (Kreizinger, RevIn-
sp und Donner, Insp) 
die Geschädigte auf, 
in diesem Platz zu neh-
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BezInsp und Pekarsky, GrInsp im Jahr 2012 anzeigen konn-
ten und deren Führerscheine vorläufig abgenommen wurden.

Cannabisplantage
Der Einsatz für die Besatzung des Stkw L/7 (Tomisser, BezIn-
sp / Stukheil, Insp) lautet: Gewalt in der Familie, dementspre-
chend wurde auch eingeschritten, jedoch konnte auch eine 
Plantage von Cannabispflanzen in einem Nebenzimmer vor-
gefunden werden, welche umgehend „geerntet“ wurde.
 
Fremdenfestnahmen
Im Rahmen einer der vielen Schwerpunktaktionen durch die PI 
Hufelandgasse konnten die einschreitenden Beamten (Wöh-
rer, ChefInsp, Groiss, BezInsp, Gelbmann, RevInsp, Infeld, 
RevInsp, Schütter, RevInsp und Donner, Insp) sieben Fremde 
gem. FPG festnehmen, wovon vier in das PAZ direkt eingelie-
fert wurden.

Lebensrettung
Bei einer Verkehrskontrolle konnten die einschreitenden Or-
gane (Sedzielewski, Insp und Mauthner, Insp) am Gehsteig ei-
nen bewusstlosen Mann wahrnehmen, der kaum noch atme-
te. Sofort wurde bis zum Eintreffen des unverzüglich verstän-
digten RD Erste Hilfe geleistet. Der Patient wurde mit vorhan-
denen Vitalfunktionen in das AKH verbracht. 

Kurz notiert:
Außer Dienst, während der Fahrt mit seinem Fahrrad, konnte Gr-
Insp Pachauer Gerd beobachten, wie ein Täter nach einem Han-
dydiebstahl von seinem Opfer verfolgt wurde. Kurzentschlossen 
nahm GrInsp Pachauer Gerd ebenfalls die Verfolgung des Täters 
auf, konnte ihn wenig später anhalten und den in der Zwischen-
zeit verständigten Streifendienstkollegen übergeben. 

Von Insp Loidl Katharina und Insp Plocek Peter konnte im 
Zuge ihres Streifendienstes ein Täter nach schwerem Raub mit 
Messer festgenommen und dem Opfer alle geraubten Gegen-
stände wieder ausgefolgt werden.

Stadtpolizeikommando
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Aufgrund ihrer sorgfältigen und umfangreichen Spurensiche-
rung im Zuge ihrer Tatortarbeit konnten von RevInsp Stolz 
Stephanie sowie GrInsp Zartler Stefan Täter nach Serienein-
brüchen in Fahrzeugen ausgeforscht werden. 

Insp Stenvert Yorrik wurde an seiner Dienststelle vom Jugend-
amt in Kenntnis gesetzt, dass drei Kinder von einer Schu-
le abgängig waren. Nachdem die drei Geschwister erfuhren, 
dass sie vom Jugendamt abgeholt und in ein Heim gebracht 
werden sollten, verließen sie noch vor Unterrichtsschluss die 
Schule. Noch während der Aufnahme des Sachverhaltes ging 
beim Notruf ein Anruf des ältesten der drei Kinder ein, dass 
sie erst wieder kommen würden, wenn ihre ganze Familie 
wieder zusammenwohnen dürfe. Eine Streifung durch GrIn-
sp Laussermayer Heinz, RevInsp Tauscher Michael und Insp 
Amon Christoph im Nahbereich der Schule verlief negativ. In-
sp Stenvert konnte mit dem ältesten Kind eine Telefonverbin-
dung zustande bringen  und ihn mit einer sehr einfühlsamen 
und geschickten Gesprächstaktik überreden, mit seinen Ge-
schwistern zur Dienststelle zu kommen. Der Älteste kam zwar 
vorerst alleine, gab jedoch wenig später den Aufenthaltsort 
bekannt, wo sich seine Geschwister befinden. Die Kinder, die 
bei Temperaturen unter 0 Grad nur unzureichend bekleidet 
waren, konnten in weiterer Folge durch das äußerst engagier-
te und sehr umsichtige Einschreiten von den an der Streifung 
beteiligten Kollegen aufgegriffen und dem Jugendamt über-
geben werden.

Durch rasches und umsichtiges Einschreiten konnte von In-
sp Kaya Imran und  Insp Oberth Arno ein Kleinbrand in einer 
Wohnung gelöscht und Erste-Hilfe Maßnahmen für die Be-
troffenen gesetzt werden.  

Durch besondere Aufmerksamkeit im Dienst konnte durch In-
sp Mayr Florian ein Täter nach gewerbsmäßigem Diebstahl 
und Diebstahl im Rahmen einer kriminellen Vereinigung fest-
genommen werden.

Von BezInsp Vallant Peter und Insp Oberth Arno konnte im 
Rahmen ihres Fußstreifendienstes im U-Bahnbereich der U3 
ein Suchtgiftkonsument wahrgenommen werden, welcher 
bei Ansichtig werden der beiden Beamten sofort die Flucht 
ergriff. Nach kurzer Verfolgung konnte der Mann angehalten 
und das bei ihm vorgefundene Suchtgift sichergestellt wer-
den.

LEUTL TRANSPORTE
 GmbH & Co KG

A-1110 WIEN, Wildpretstrasse 27
Tel.01/767 31 53 Fax 01/769 65 71
LEUTL-TRANSPORTE@aon.at
www.LEUTL-TRANSPORTE.at

Ing. Gerhard Pascher

Johann-Schorsch-Gasse 3
1140 Wien/Österreich
Mobil: 0664 401 33 40
Email: pascher@wolek.at

WOLEK AG
Stark- u. Schwachstromtechnik

Elektroinstallationen für Hoch-
und Niederspannungsanlagen auf 

dem Wohn- und Industriesektor sowie in 
Krankenhäusern, Verteilerbau, Sicherheits-

 und Kommunikationstechnik

Trockenbau
Akustikdecken
Brandschutz
Trenn- und Schrankwände

A-1140, Niederpointenstraße 5
Tel: (01) 914 8271 Fax: (01) 914 02 59
E-Mail: offi ce@rum-tuechler.at
www.rum-tuechler.at



45www.polizeigewerkschaft-fsg.at
www.fsg4you.at

WIR  B ITTEN  VOR  DEN VORHANG

Von RevInsp Wutzl Thomas und Insp Plocek Peter  konnten 
aufgrund eines teamorientierten, kriminalistisch aufmerk-
samen und motivierten Handelns mehrere gewerbsmäßige 
Betrugshandlungen geklärt werden.

Im Zuge ihres Streifendienstes konnte von Insp Traxler Stefa-
nie, Insp List Jürgen, Insp Zamazal Martin und VB/S Loidolt 
Philipp ein Täter nach  Handtaschenraub festgenommen wer-
den.

Von Insp Mag. Hasenbichler Manuela und Insp Tauer Florian 
konnte durch besondere Aufmerksamkeit im Dienst ein Täter 
nach einem Einbruchsdiebstahl festgenommen und das Tat-
werkzeug sowie Diebesgut sichergestellt werden.

GrInsp Schwayer Leopold konnte aufgrund seiner äußerst 
professionellen und akribischen Ermittlungstätigkeit wieder-
holt Festnahmeanordnungen der StA - Wien erfolgreich aus-
führen und die betreffenden Personen festnehmen. 

Durch die Direktorin einer Berufsschule in Wien-Ottakring 
konnte in Erfahrung gebracht werden, dass in den dortigen 
Toilette-Anlagen offensichtlich Suchtgift konsumiert wird. 
Durch GrInsp Pachauer Gerd und Insp Komatina Magdale-
na wurde nach Einschätzung der Lage Vorort ein Suchtgift-
hund angefordert, wo im Zuge der Durchsuchung bei einem 
Schüler Suchtgift in Form von Kokain und Marihuana vorge-
funden und sichergestellt werden konnte. Neben dem krimi-
nalistischen Erfolg der Amtshandlung hatte insbesondere die 
Beiziehung des Suchtgifthundes enorme präventive Außen-
wirkung, sodass dort ein entstehendes Problem einer aus-
ufernden Suchtgift-Konsumszene zumindest eingedämmt, 
wenn nicht sogar beseitigt werden konnte.

Nach einem Taxiraub, bei dem der Taxilenker schwer verletzt 
wurde, konnte im Zuge ihres Streifendienstes von GrInsp Fi-
scher Richard und RevInsp Hochleitner Walter das Fluchtfahr-
zeug des Täters aufgefunden werden. Aufgrund von durch-
geführten Erhebungen und festgestellten frischen Unfallschä-
den an dem Fahrzeug konnte in weiterer Folge von ChefIn-
sp Allinger Franz und BezInsp Brunner Gerhard die mögliche 
Fluchtroute des Täters abgefahren und dadurch weitere Un-
fallsorte vorgefunden werden, welche eindeutig dem Flucht-
fahrzeug zuzuordnen sind.

INSTALLATIONEN

Gerhard Spandl
Gas, Wasser, sanitäre Anlagen
Zentralheizungsanlagen
Reparaturen

1160 WIEN, HASNERSTRASSE 94
TEL. 01/492 08 21
TEL. + FAX 01/492 09 92
INSTAL.GERHARD.SPANDL@CHELLO.AT

Ing. Brodicky
Gesellschaft  m.b.H.

Sanitär – Heizung – Klima
1090 Wien, Nußdorfer Str. 63
Tel. 317 21 45, Fax 317 25 64

Malermeister
Ernst Klingelbrunner jun.

3441 Baumgarten/Tullnerfeld
Hauptstraße 92

Tel. + Fax: 02274 / 7085
Mobil: 0664 / 476 03 55

Email: ernstklingelbrunner@live.at

Mag. pharm. Harald Widhalm KG
Silbergasse 15 • A - 1190 Wien
TEL: 01-368 32 68 • FAX DW - 9
www.agnesapo.at • offi ce@agnesapo.at
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Durch gezielte Schwerpunktstreifen konnten zum wiederholten 
Mal durch RevInsp Braunseis Nicolas,  Insp Horvath Ursula und In-
sp Komatina Magdalena  gefälschte Begutachtungsplaketten auf-
gefunden und sichergestellt werden. Im Zuge der Ermittlungen 
konnten durch das Engagement der Kollegen/innen ein Lokal aus-
findig gemacht werden, wo mit den gefälschten Plaketten Han-
del betrieben wird.

In diesem Zusammenhang konnten ebenso zum wiederholten Mal 
im Zuge diverser  Schwerpunktstreifen von BezInsp Wally Andreas, 
GrInsp Karl Andreas, RevInsp Neunteufel Jürgen, Insp Lehmann Si-
mon, VB/S Gastecker Günther, VB/S Grünwald Katja und VB/S Bern-
hard Michael durch besondere Aufmerksamkeit gefälschte Begut-
achtungsplaketten erkannt und sichergestellt werden.

Erfolgreiche Fahndung nach einem Täter, welcher  gewerbs-
mäßige Diebstähle verübte
Am 4.1.2013 konnte durch GrInsp Stavik und GrInsp Fröschl (bei-
de PI Hohe Warte) im Zuge einer Fahndung in 19., An den Lan-
gen Lüssen ein Täter, welcher Bargeld aus einem Opferstock mit-
tels Drahtschlinge herausfischte, festgenommen werden. Auch 
wurde ihm ein weiterer Tatbestand, welchen er auf die gleiche Art 
und Weise in Wien 7 verübte, nachgewiesen. Der Täter wurde ins 
LG 1 überstellt. Wir gratulieren zum Erfolg!

Verfälschte Begutachtungsplaketten sichergestellt.
RevInsp Schönett Niklas (PI Hohe Warte) ist es im Zuge des Strei-
fendienstes durch besondere Aufmerksamkeit in den letzten Mo-
naten gelungen, mehrere ge- bzw. verfälschte Begutachtungs-
plaketten an abgestellten KFZ festzustellen. Bei den meisten 
Fahrzeugen konnte festgestellt werden, dass bei der Begutach-
tungsplakette die Perforierung der Begutachtungsplakettennum-
mer  ordnungsgemäß war. Die Perforierung des Kennzeichens 
wies jedoch Unterschiede zum darunterliegenden Schriftzug und 
Schlampigkeiten auf. Bei der weiteren Erhebung wurde fest-
gestellt, dass ein ED in der Generali Versicherungsanstalt am 
22.06.2011 stattfand. Bei diesem Einbruch wurden unter ande-
rem auch Begutachtungsplaketten gestohlen, bei welchem noch 

kein Kennzeichen perforiert war. Die Nummer der Begutach-
tungsplakette war jedoch schon vorhanden. Es besteht der drin-
gende Verdacht, dass die Beschuldigten die gestohlenen (unter-
drückten) Begutachtungsplaketten, welche über eine ordnungs-
gemäß eingestanzte Nummer verfügen, nachträglich verfälsch-
ten, indem sie das Kennzeichen ihres Fahrzeuges dazu stanzten. 
Bei einigen Begutachtungsplaketten handelte es sich um Totalfäl-
schungen. Hierzu wird bemerkt, dass beinahe 100 % dieser AH 
von RevInsp Schönett geführt, bzw. solche ge-  bzw. verfälschten 
Begutachtungsplaketten von ihm erkannt wurden. Wir gratulie-
ren zum Erfolg!
Gerald FABIAN    Katharina WALCH    Siegfried SINKOVITS	

Positiver Suchtgifteinsatz mit PDH Alexa von Löwenherz – 
48 Baggies – Marihuana
Am 17.11.2012, gegen 20.00 Uhr, wurde Tasso/4 (RevInsp Aich-
holzer Susanne und RevInsp Reis Dietmar) von LLZ nach Wien 2., 
Ausstellungsstraße – Venediger Au beordert. An der Einsatzört-
lichkeit teilte Toska 14 der Besatzung mit, dass sich in den Ge-
büschen der Parkanlage vermutlich Suchtgift befindet. Der PDH 
Alexa wurde von RevInsp Aichholzer instruktionsgemäß zum Stö-
bern nach Suchtgift eingesetzt. Der SMSPH verwies an mehreren 
Stellen im Park insgesamt 48 Baggies mit vermutlichem Marihua-
na. Dies wurde dem amtshandelnden Toska 14 mitgeteilt. Sicher-
stellung erfolgte durch diesen.

Festnahme von zwei SG-Händlern
Am 21.11.2012 wurde eine SG- Schwerpunktstreife in Wien 2., 
Venediger Au von Tasso/2 (BezInsp Neuwirth Birgit und GrIn-
sp Spitzer Benno) und Tasso/3 (BezInsp Pauer Bernd, GrInsp Her-
mann Johann und RevInsp Hellinckx Elisabeth) durchgeführt. Die 
Tassokräfte betraten die Venediger Au von zwei Seiten. Als die 
beiden SG- Händler BezInsp Neuwirth entdeckten, flüchteten die-
se in Richtung Kindergarten. Zu diesem Zeitpunkt betrat die Be-
satzung von Tasso/3 die Venediger Au. RevInsp Hellinckx bemerk-
te, wie einer der Täter eine Silberkugel in der Größe eines Ten-
nisballes in eine Gebüschgruppe beim Kindergarten warf. Die sil-
berne Marihuana Kugel sowie das mitgeführte Bargeld wurde 
sichergestellt. Die beiden SG- Dealer wurden festgenommen.
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Positiver Suchtgifteinsatz mit PDH Dax vom Satansberg 
Am 17.12.2012 wurde die Besatzung von Tasso/3 (BezInsp Pach-
ler Joachim und GrInsp Graf Thomas) von der LLZ zur Unterstüt-
zung des LKA EB 09 (Gruppe Linsberger) nach Wien 10., Herz-
gasse 99-101 beordert. Laut Angaben des LKA soll sich in der 
Wohnung Suchtgift befinden. Der SMSH Dax wurde instruktions-
gemäß zur Suche nach Suchtmittel eingesetzt. Vom SMSH wur-
den mehrere Verstecke passiv angezeigt. Insgesamt wurden 2,5 
Gramm Kokain, 4,5 Gramm Heroin und 7 Gramm Cannabiskraut 
aufgestöbert und sichergestellt. 

Festnahme eines Täters nach Einbruchsdiebstahl
Am 22.12.2012, um 01.13 Uhr, wurde die Besatzung von Tas-
so/3 (GrInsp Schildorfer Günter und RevInsp Hellinckx Elisabeth) 
von der LLZ nach Wien 23., Perfekta Straße 88 beordert. Einsatz-
grund: Täter flüchtet nach ED mit einem weißen Kastenwagen 
mit ungarischen Kennzeichen. Während der Streife konnte das 
Fluchtfahrzeug in Wien 23., Herziggasse abgestellt wahrgenom-
men werden. Die Fahrer- und Beifahrertüre waren versperrt, je-
doch nicht die Türe zum Laderaum. Bei der genauen Nachschau 
im Laderaum des Kleintransportes kauerte im linken hinteren Be-
reich bei verschieden großen Schachteln eine Person. Da der un-
garische Täter im Fluchtfahrzeug verborgen war, Tatwerkzeug da-
rin lag, bestand der dringende Verdacht, dass er in Verbindung 
mit der zuvor gesetzten Straftat steht und wurde festgenommen.

Festnahme eines SG-Händlers
Am 12.12.2012 wurde in Wien 2., Venediger Au eine koordi-
nierte Schwerpunktstreife von Tasso/2 (BezInsp Eder Gerhard und 
BezInsp Gossmann Heidemarie) und Tasso/4 (AbtInsp Wels Erich 
und GrInsp Seidl Andreas) durchgeführt. Kurz nach dem Betre-
ten der Parkanlage durch Tasso/2 kam der SG- Dealer aus Gambia 
ihnen entgegen und im Schlepptau drei SG-Käufer. Als der SG- 
Dealer die Polizei bemerkte, wollte er flüchten. Der Dealer wur-
de angehalten, perlustriert und in weiterer Folge festgenommen. 
Der SG-Dealer hatte bei der Festnahme 11 Baggies Cannabiskraut 
und EUR 100,- vom Verkauf eingesteckt. 

Positiver Stöbereinsatz mit PDH Zaffira le Bosseur und PDH 
Cody
Am 29.12.2012, um 07.31 Uhr, wurde die Besatzung von Tas-
so/4 (GrInsp Stummer Christian und GrInsp Fischer Günter) von 
der LLZ nach Wien 19., Döblinger Gürtel 15 zur LKA AB7 Tatort-
gruppe 3, entsandt. Der Einsatzleiter teilte der Besatzung von Tas-
so 4 mit, dass der Täter vermutlich im Grünstreifen des Döblinger 

Gürtels nach einem Taxiraub die Tatwaffe als auch Diebsgut werg-
geworfen haben soll. Der PDH Zaffira wurde instruktionsgemäß 
zum Stöbern nach Gegenständen am Döblinger Gürtel in Rich-
tung Norden eingesetzt. In Höhe Stadtbahnbogen Gewölbe 201 
wurde vom PDH der Fahrzeugschlüssel aufgestöbert. Der PDH Co-
dy wurde ebenfalls instruktionsgemäß zum Stöbern nach Gegen-
ständen am Döblinger Gürtel in Richtung Süden eingesetzt. In Hö-
he Döblinger Gürtel Nr. 13 wurde vom PDH Cody das Navigations-
gerät aufgestöbert. Die aufgestöberten Gegenstände wurden si-
chergestellt und dem LKA AB7 Tatortgruppe 3 übergeben.

Positiver Suchtgifteinsatz mit PDH Dax vom Satansberg 
Am 6.1.2013 wurde BezInsp Pachler Joachim zur Unterstützung 
des GrInsp Rauter von der PI Gerasdorf von der LLZ nach Wien 
21., Rußbergstraße 9 entsandt, um eine Wohnung nach Sucht-
mittel zu durchsuchen. Der PDH Dax wurde instruktionsgemäß 
zum Stöbern nach Suchtmittel in der Wohnung angesetzt und 
verwies nach kurzer Suche den Schreibtisch im Wohnzimmer. Die 
Durchsuchung im Keller nach SG verlief negativ, jedoch wurden 
ausgeschriebene Teile einer Motorradentfremdung vorgefunden.

Positiver Suchtgifteinsatz mit PDH Dax vom Satansberg 
Am 30.1.2013 wurde vom LKA ED EB 09-SM 4 Gruppe Hetfleisch 
ein Suchtmittelspürhund zur Durchsuchung angefordert. Vom 
Einsatzleiter, GrInsp Holsan, wurde mitgeteilt, dass im Keller des 
Hauses in Wien 5., Margaretenstraße 61, zum Verkauf bestimm-
tes Suchtgift versteckt sein soll. Der PDH Dax wurde instruktions-
gemäß zum Stöbern nach SG eingesetzt. Im Keller des Hauses ver-
wies der PDH ein Abteil, indem er sich passiv vor die Türe setzte. In 
diesem Kellerabteil wurden 285 Gramm Kokainsteine, 6 Gramm 
Marihuana und eine Suchtmittelwaage vorgefunden und sicher-
gestellt.

Dankeschön des Kommandanten der PDHE Obstlt Hölscher
GrInsp Ewald Manfred und GrInsp Allinger Karl: Sie und ihre PDH 
Daya und Darius unterstützten am 10.1.2013 polizeiliche Einsatz-
kräfte des SPK 20 bei der Durchsuchung von Grundstücken nach 
einem flüchtigen Täter nach ED in Wien 20., Leipziger Straße 33 
(Kindergarten). Ihre PDH konnten bei der Absuche des Areals of-
fensichtlich gestohlenes Gut aufstöbern, welches bei der Tat ver-
wendet wurden.

RevInsp Janisch Christian: Sie und ihr PDH Dax von der Holzin-
ger Au unterstützten am 15.1.2013 die Kräfte des SPK 10, bei 
der Durchsuchung des ehemaligen ÖBB Frachtenbahnhof in Wien 

Hausverwaltung
Marterbauer

Alleininhaber Dr. Ingeborg Lang

1060 Wien • Garbergasse 4
Tel. 597 34 85
Fax: 597 53 85
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10., Gudrunstraße nach Tatwerkzeug, nachdem eine Person nach 
Kfz-ED festgenommen wurde. Ihr PDH konnte einen Schrauben-
dreher aufstöbern, welcher bei der Tat verwendet wurde.

GrInsp Faustmann Martin: Sie und ihr PDH Argos unterstützten 
am 17.1.2013 polizeiliche Einsatzkräfte des SPK 16 im Rahmen ei-
ner SMET-Anforderung bei der Durchsuchung zweier Wohnungen 
in Wien 16., Koppstraße nach Suchtmittel. Ihr PDH konnte dabei 
in einer der Wohnungen ca. 200 Gramm Marihuana, 2 Cannabis-
mühlen und eine SM-Waage aufstöbern. 

Festnahme eines fl üchtigen Strafgefangenen
GrInsp  Norbert Jaros und GrInsp Helmut Divoky hielten am 
3.2.2013, gegen 08.20 Uhr, einen Lenker wegen mehrerer Ver-
waltungsübertretungen (117 km/h im Ortsgebiet auf der Hüttel-
dorfer Straße, Missachtung des Rotlichtes einer aVlsa etc.) an. Da-
bei stellte sich heraus, dass der Lenker keine Lenkerberechtigung 
besitzt und unter Drogeneinfl uss stand. Er tätigte widersprüch-
liche Angaben zu seiner Identität, weshalb er vorläufi g festge-
nommen wurde. Durch die Abnahme von Fingerabdrücken in der 
PI Leyserstraße gab er sein Leugnen auf. Es handelte sich um einen 
fl üchtigen Strafgefangenen, welcher am 30.9.2012 aus einer An-
stalt für geistig abnorme Rechtsbrecher gefl ohen war. 

Festnahme einer per Haftbefehl gesuchten Person
GrInsp Gerhard Schmidt und Insp Andreas Strobl wollten am 
24.1.2013, gegen 11.24 Uhr, einen Kfz-Lenker mit slowakischen 
Kennzeichen wegen mehrerer Verwaltungsübertretungen anhal-
ten. Dabei entzog sich dieser der Anhaltung. Die Beamten nah-
men die Verfolgung auf, welche sich über den 23. Bezirk und 
Brunn am Gebirge erstreckte. Nach einer ca. 10-minütigen Nach-
fahrt konnte der Lenker schließlich in der Ketzergasse angehalten 
und festgenommen werden. In der PI Lehmanngasse wurde dann 
festgestellt, dass der Mann (österr. Stbg.), welcher seinen Wohn-
sitz nach Bratislava verlegt hatte, in Österreich seit 2009 per Haft-
befehl gesucht wird.  

Landesverkehrsabteilung

WIEN
Leopold Wittmann

Artikel Zeitung Österreich vom 05.02.2013

Christian Kientzl, Karrosseriebau
2486 Pottendorf

Mariahilf Apotheke
1210 Wien

Helmut Hiersche, Taxi- u. Mietwagen
1110 Paulasgasse 14

Peter Weinmar, Wirtschaftstreuhand GmbH
1020 Wien

IG-Pulvertechnik GmbH
2514 Traiskirchen

Johan Pollhammer, Spenglerei – Dachdeckerei
3494 Brunn im Felde

Texsped, Speditions GmbH
2355 Wr. Neudorf

Hobi BehindertenhilfsmittelgmbH
2524 Teesdorf

Hesa, Saatengroßhandlung GmbH & Co Nfg KG
2325 Himberg

Kern Bau-Gmb
1060 Wien

Wir danken folgenden Firmen für ihre Unterstützung

Artikel Zeitung Österreich vom 05.02.2013

Landespolizeikommando

BURGENLAND
Manfred Bleich
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Die traditionellen Skimei-
sterschaften des Klubs 

der Exekutive wurden am 
30.01.2013 am Stuhleck/
Semmering abgehalten. Trotz 
der widrigen Witterungsver-
hältnisse  fanden die Teilneh-
mer guten Pistenverhältnis-
sen vor. 
Rund 200 sportbegeister-
te Kolleginnen und Kollegen 
sowie zahlreiche Gäste nah-
men an den Meisterschaf-
ten, Ski als auch Snowboard,  
teil. Das Rennen wurde vom 
WSV Raiffeisenbank Spital 
am Semmering durchgeführt. 
Es war ein Riesentorlauf auf 
der Schieferweise in einem 
Durchgang.

Streckendaten

Starthöhe auf 1080m, Ziel auf 
890m, Höhendifferenz 190m, 
Laufl änge 730m, 26 Tore.

Ergebnisliste

Die offi zielle Ergebnisliste ist 
auf der Homepage www.ski-
zeit.at, ersichtlich.

In relativ geringen Zeitabstän-
den von 40 Sekunden wur-
den die Rennteilnehmer vom 
Start gelassen. In der ausge-
zeichneten Zeit von 49,02 
konnte Markus KAISER mit 
einem Vorsprung von 3,53 
auf Wolfgang LICHTENAUER 
den Lauf in der Allgemeinen 
Klasse für sich entscheiden. Er 
war mit dieser Zeit auch der 
tagesschnellste Teilnehmer. 
Schnellste Dame war Marion 
HEJL in 53,05 sec. Von eini-
gen Kolleginnen und Kolle-
gen wurde auch der Snow-
boardbewerb  gefahren.  
Schnellste Dame war Cari-

na STEYER in einer Zeit von 
1,26,86, schnellster Herr 
Hannes ASCHBACHER mit 
1,05,40. Wie es beim Klub 
der Exekutive üblich ist, wur-
den die ausgepumpten Läu-
ferinnen und Läufer  mit na-
turbelassenen Getränken von 
den Kollegen Gottfried FRAL-
LER, Robert WÜHL, Franz 
FICHTINGER, Leopold WITT-
MANN, Christian LITSCHAU-
ER und einigen weiteren Hel-
fern im Zielraum gelabt. 

Siegerehrung

Im Gasthaus „Eichtbauer“ 
fand die Siegerehrung mit 
tollen Urkunden und Pokalen 
statt.  Koll. SEGALL Harald, 
Gen.Mjr. Günter KRENN, LPD 
Wien und unser Hannes GRU-
BER, GÖD nahmen die Sieger-
ehrung vor. Im Anschluss an 
die Siegerehrung fand die üb-
liche Tombolaverlosung mit 
tollen Preisen statt. 

Dank an die Sponsoren

Ein herzliches Dankeschön 
den Gönnern und Sponsoren 
des Klubs der Exekutive, al-
len voran die ÖBV und die 
Fa. ANKERBROT, u.v.a.m., die 
durch ihre zahlreich zur Ver-
fügung gestellten Pokal- und 
Sachspenden zum Gelingen 
der Veranstaltung beigetra-
gen haben. Im Namen des 
Veranstalters sei hier ein herz-
liches Dankeschön den Teil-
nehmern für ihr faires und 
sportliches Verhalten ausge-
sprochen.  Auf ein Wieder-
sehen bei dem kommenden 
Meisterschaften 2014 freut 
sich das Veranstaltungsteam 
des Klubs der Exekutive.

Franz Fichtinger

30. Skimeister-
schaften des Klubs 
der Exekutive

SPORT

Monster in Weiß
Wenn der Zahnarztbesuch zum Horror wird. 

Schmerzhafte Erlebnisse in der Kindheit oder bei der Entfernung von Weisheitszäh-
nen, allgemeine Ängstlichkeit, soziale, berufl iche Probleme, Stress in der Bezie-
hung. Die Listen der möglichen Ursachen und Folgen, die durch Ängste beim Zahn-
arzt oder sogar durch eine Zahnarztphobie entstehen können, sind unendlich lang. 
Vernachlässigte, unappetitliche Zähne sind nicht nur ein Problem für die Gesund-
heit, sondern auch oft die Ursache von weiteren privaten und sozialen Konfl ikten. 

Sicher kennen Sie jemanden, der es mit der Buchung seines Zahnarzttermins nicht eilig hat. 
Eine „gesunde“ Angst ist nicht schlimm und hat fast jeder. Kritischer wird es, wenn die Angst 
überwiegt und einen daran hindert, regelmäßige Zahnarzttermine wahrzunehmen oder sich 
medizinisch notwendigen Behandlungen zu unterziehen. Und wie ist es, wenn selbst der blo-
ße Gedanke an den Zahnarzt unerträglich wird und geradezu panische Zustände wie Zittern 
und Schweißausbrüche auslöst? Hierbei handelt es sich um eine Zahnarztphobie - um eine 
extrem gesteigerte Angst vor dem Zahnarzt und der Zahnbehandlung. 

Wird längere Zeit nichts gegen die Angst unternommen, nimmt eine tückische Maschine-
rie ihren Lauf. Denn schlechte verfaulte Zähne können krankhafte Veränderungen im ge-
samten Organismus verursachen und allgemein zur massiven Verschlechterung der Le-
bensqualität bzw. der gesamten Lebenssituation führen. Die Betroffenen ziehen sich zu-
nehmend aus Scham aus der Gesellschaft zurück, können sich infolge umfangreicher und 
komplexer Gebissschäden nicht mehr richtig ernähren. Dies kann zu weiteren gesund-
heitlichen Problemen führen. Oft gerät sogar der Arbeitsplatz in Gefahr oder es kommen 
vermehrt Konfl ikte in der Beziehung und im Sexualleben der Betroffenen hinzu. Denn ver-
nachlässigte Zähne stören das gepfl egte Erscheinungsbild, ein großes Stück an Attrakti-
vität geht verloren.
Laut einer Umfrage des „NHS Adult Dental Health Survey 2009“ in Großbritannien lei-
den 51% der Befragten an keiner bzw. an geringer Zahnarztangst, 36% haben gemä-
ßigte Zahnarztangst, 12% der Befragten leiden an extremer Zahnarztangst – haben al-
so eine Zahnarztphobie.
Ist überhaupt Zahnarztangst behandelbar? In vielen Fällen werden Angstpatienten unter 
Narkose behandelt. Doch dies stellt eine zusätzliche Belastung und Gefahren für den Kör-
per dar. Wichtig bei der Bekämpfung von Angstzuständen ist, dass der Patient sein Ver-
trauen „zum Zahnarzt” zurückgewinnt und den Sinn einer regelmäßigen Zahnpfl ege bzw. 
einer Zahnbehandlung erkennt. Bei ihm muss das Gefühl entstehen, in guten Händen zu 
sein und fair und kompetent behandelt zu werden. 
Eine sehr große Rolle für den raschen Erfolg spielt neben einer stressfreien entspannten 
Atmosphäre die Kombination aus Beratungsdauer und Beratungskompetenz. Wird die Be-
handlung von Angstpatienten von speziell geschultem Personal durchgeführt, kann in den 
meisten Fällen auf Vollnarkose verzichtet werden. Ist der Patient dank einer schonenden 
Angstbehandlung in der Lage, die Zahnbehandlung ohne Vollnarkose durchführen zu las-
sen, kann dies ein positives Zeichen sein, seine Ängste dauerhaft in den Griff zu bekom-
men. Dies wiederum trägt zu einer erfolgreichen Sanierung des vernachlässigten Ge-
bisses und damit zur dauerhaften Wiederherstellung seines gesundheitlichen und see-
lischen Gleichgewichts bei. Denn die meisten Probleme, die er sich als Folge seiner Zahn-
arztangst zugezogen hat, werden sich im Anschluss an eine erfolgreiche Zahnsanierung 
selbst lösen können.

Fragen zu diesem Thema oder weitere zahnmedizinische Fragen 
beantworten gerne und kompetent die Zahnärzte der 

SCHWEIZER ZAHNARZT-MANAGEMENT GmbH!  

Praxis Mosonmagyaróvár  0800 29 14 90
H-9200 Magyar u. 33
Praxis Szombathely  0800 29 38 15
H-9700 Fö tér 29        
Praxis Szentgotthárd 0800 29 16 54
H-9970 Hunyadi u. 21

Alle Praxen Mo. – Sa. 09.00 – 17.00
info@schweizerzahnarzt-management.eu
www.10-jahre-garantie-zahnersatz.eu

15 % Ermäßigung für Exekutive-Patienten und für 
deren Angehörige mit VIP-Partner-Code PA-423931.
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SER VICE

Pensionsberechnung

Neugierig, wieviel Netto-Pension Sie am Ende Ihrer Dienstzeit 
mit in den wohlverdienten Ruhestand nehmen? Dafür be-

nötigen wir folgende Unterlagen bzw. Daten von Ihnen: Füllen 
Sie bitte nebenstehdes Formular aus, fügen sie bitte einen Be-
zugszettel vom Jänner oder vom Juli bei und senden Sie diese 
Unterlagen an:

KLUB der EXEKUTIVE,  
Kennwort: Pensionsservice, Salztorgasse 5/III, 1010 Wien
oder senden Sie uns ein Fax unter 01/53126 3413 oder ein 
E-Mail an info@polizeigewerkschaft.at
Sie erhalten umgehend von uns eine Aufstellung, mit wieviel 
Netto-Pension Sie in Ihrem Ruhestand rechnen können.

Persönliche Daten

Name:

Geb.Datum:

Tel.Nr.:

Anschrift:

Mitglied:   o GÖD      o

Dienststelle:

e-mail:

Beabsichtigten Pensionsantritt ankreuzen

o Pensionsantritt am:

o Pensionsantritt ohne Abschlag (Dienstunfall) gemäß § 5/4 PG am:

Jahr / Monat / Tag

Allgemeine Angaben

Alleinverdiener:    o JA      o NEIN                               Anzahl der Kinder mit Familienbeihilfe: 

Ruhegenußfähige Gesamtdienstzeit (in Jahren/Monaten):

Beginn Dienstverhältnis:

Vordienstzeiten (alle anrechenbaren Zeiten/Bedingt u. unbedingt):

Laut Bescheid:

Bedingte Vordienstzeiten:

Jahr / Monat / Tag

Bitte alle weißen Felder ausfüllen und alle Rechtecke ankreuzen.

Bitte Formular vollständig ausfüllen – bei fehlenden Daten kann keine Berechnung erfolgen – und an die Adresse BMI-ZA-FSG-
Polizei@bmi.gv.at mailen.  Wegen des großen Anfalles an Pensionsberechnungen können nur jene KollegInnen berechnet werden, 
die tatsächlich (real od. krankheitshalber) beabsichtigen in den Ruhestand zu treten!

(für alle ab dem 01.01.1955 geborenen)

für Polizeibeamte

Berechnungsgrundlage

Besoldungsrechtliche Stellung (derzeit): 

Verwendungsgruppe:	 Gehaltsstufe:	 FuGruppe:

FuStufe:	 Nächste Vorrückung am:

Daten aus:	 o Beitragsgrundlagenblatt (Jahreslohnzettel Vorjahr)

Exekutiverschwernisgesetz:	 Dauer exek. Außendienst (§83a GG) in Jahren:

Nebengebührenwerte:

	vor dem 1.1.2000:	 ab dem 1.1.2000:

Pensionskonto

Gesamtgutschrift	 bis 2004	 Teilgutschrift	    im Jahr 2004



„Ich hab das Kind zu spät gesehen“
Mit diesen oder ähnlichen Worten verant-
worten sich Lenkerinnen und Lenker von 
Fahrzeugen sehr häufig nach Zusammen-
stößen. Das aber hilft weder dem Opfer 
noch dem Täter. Die AUVA appellierte 
daher an alle Eltern, besonders auf die 
Sichtbarkeit ihrer Kinder zu achten.

November bis Februar sind die gefährlichsten 
Monate für Kinder im Straßenverkehr: Sie ab-
solvieren ihren Schulweg meistens in der Däm-
merung und im Dunkeln, zusätzlich behindern 
Regen, Nebel und Schnee die Sicht. „Jetzt 
geht es darum, die eigene Sichtbarkeit zu 
erhöhen“, sagt der AUVA-Präventionsexperte 
Joachim Rauch. „Denn dunkle Kleidung ist nur 
rund 30 Meter weit sichtbar, reflektierende 
Kleidung hingegen bis zu 160 Meter.“

90 Prozent aller Informationen im Straßenverkehr werden über das Auge aufgenommen. Deshalb ist 
Sehen und Gesehenwerden werden das Um und Auf im Straßenverkehr. Den besten Schutz bieten 
reflektierende Kleidung oder reflektierende Aufsätze auf Mützen, Schuhen und Jacken. Schultaschen 
sollten immer mit reflektierenden Materialien ausgestattet sein. 

Was sieht ein Autofahrer?
Ein dunkel gekleideter Fußgänger wird bei schlechter Sicht erst auf eine Entfernung von 25 bis 30 Me-
tern wahrgenommen: Oft zu spät, um einen Unfall zu vermeiden. Bei 50 km/h und einem Bremsweg 
von 40 Metern kann ein Autofahrer oft nicht rechtzeitig 
stehen bleiben! Helle Kleidung bringt zwar eine Verbes-
serung, Personen werden auf immerhin 40 bis 50 Meter 
erkannt. Kleidung mit Reflexmaterial wird jedoch bereits 
auf eine Entfernung von 130 bis 160 Metern gesehen.

AUVA appelliert: Mach dich sichtbar!
Damit Unfälle erst gar nicht passieren, empfiehlt der 
AUVA-Präventionsexperte Joachim Rauch:

1. Helle und reflektierende Kleidung wählen.
2. Den Kindern Sichtbarkeit nicht nur erklären, sondern 

sie auch selbst testen lassen: Wie weit bin ich im 
Dunkeln sichtbar?

3. Geschwindigkeit vor Schulen und in Schulnähe 
 drosseln und ein besonders wachsames Auge auf 

Kinder haben.

Zur Unterstützung von konkreten Schulprojekten zum 
Thema „Sichtbarkeit im Straßenverkehr“ können bei 
der AUVA Materialien wie Klackbänder oder Reflek-
toranhänger bestellt werden. 

www.auva.at
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EWussten Sie, dass al-
le SchülerInnen und 

Schüler in Österreich unfall-
versichert sind? Die Allge-
meine Unfallversicherungs-
anstalt (AUVA) macht ’s 
möglich.

Auch wenn man daran nicht 
denkt: Unfälle sind schnell 
passiert. Gerade Kinder in der 
Schule sind davor nicht ge-
feit. Da wird herumgetobt, 
Neues ausprobiert oder ein-
fach im täglichen Straßenver-
kehr der Schulweg bewältigt. 
Zum Glück geschieht mei-
stens nichts. Doch im Falle 
des Falles sind SchülerInnen 
durch die AUVA versichert. 
Dieser Versicherungsschutz 
gilt nicht nur für Unfälle im 
Rahmen des Unterrichts, son-
dern auch für solche, die sich 
bei der Teilnahme an Schul-
veranstaltungen und auf dem 
Weg zur oder von der Schu-
le ereignen. Unabhängig von 
der Staatsbürgerschaft und 
ohne Beitragszahlungen be-
steht ein Anspruch auf ko-
stenfreien Unfallheilbehand-
lung und Rehabilitation, auf 
Kostenersätze (z.B. bei Selbst-
behalten oder Krankentrans-
porten) und auf Geldlei-
stungen wie Versehrtengeld 
und –rente oder Pflegegeld. 

Besser als jede Sach- und 
Geldleistung aber ist die 
Gesundheit. 

So setzt die AUVA mit vielfäl-
tigen Maßnahmen und Akti-
onen auf altersadäquate Si-
cherheitserziehung. Zur Ver-
hinderung von Wegunfällen 
bietet die AUVA z.B. spezielle 
Radworkshops an und sorgt 
mit ausgeklügelten Trainings- 

und S icherheitsprogram-
men wie dem Falltraining 
oder dem Ski & Borad Safety 
Guide für eine Verringerung 
von Sturz- und Sportunfällen. 
Um Unfällen in Pausen vor-
zubeugen, hat die AUVA ei-

ne Vielzahl von pädagogisch 
wertvollen Medien in ihrem 
Repertoire und bietet darüber 
hinaus auch Programme zur 
Aggressionsbewältigung an. 
Denn wie heißt es so schön: 
Der Teufel schläft nicht. Und 

Schutzengerl können nicht 
überall sein.
Mehr zur Unfal lvers iche-
rung und dem Angebot zur 
Schülerunfallverhütung un-
ter www.auva.at im Bereich 
„Schul-Info“. 

… im Falle eines (Un)falles versichert.



Exklusiv für alle Mitglieder des Klubs der Exekutive.

T-Mobile Member.
Ihre exklusiven Member-Vorteile:
 Kein Aktivierungsentgelt
 - 20 % Member Bonus auf die ALL INCLUSIVE Tarife
 Jeder Mitarbeiter kann auf seinen Namen bis zu 4 Anmeldungen durchführen
 Die neuesten Smartphones jetzt ab € 49,90

Informationen zu den neuen ALL INCLUSIVE Tarifen für Member erhalten Sie unter www.t-mobile.at/Member oder beim Klub der Exekutive. 

Neuanmeldung.
Bei Neuanmeldung ist ein Anmeldeformular beim Klub der Exekutive Tel. 01/53 126-34 79, 
32 73 oder per E-Mail unter bmi-za-polizei-fsg@bmi.gv.at anzufordern. Durch Vorlage dieses 
Anmeldeformulars sind Sie berechtigt, bei jedem T-Mobile Partner eine Neuanmeldung zu 
den oben angeführten Superbedingungen vorzunehmen.

Anforderung des Member-Bonus für Bestandskunden!
Sie haben bereits einen aktuell gültigen Tarif für Member und sind berechtigt 
den Vertrag zu verlängern? Das Formular zur Anforderung der kostenlosen 
Zuteilung des Member-Bonus erhalten Sie beim Klub der Exekutive unter 
Tel. 01/53 126-34 79, 32 73 oder per E-Mail bmi-za-polizei-fsg@bmi.gv.at. 
Informationen zum Tarifwechsel, wenn Sie noch nicht einen der angeführten 
Tarife haben, erhalten Sie in allen T-Mobile Shops, Partner oder auf der 
T-Mobile Service Line unter 0676/2000.

Die neuen ALL INCLUSIVE Tarife.

ALL INCLUSIVE 1000 ALL INCLUSIVE MUSIC 2000 ALL INCLUSIVE 3000

Grundgebühr 18,39 (statt 22,99) 27,19 (statt 33,99) 36,79 (statt 45,99)

Minuten 1.000 in alle Netze 2.000 in alle Netze
3.000 in alle Netze

2.000 Minuten in die EU, Norwegen,
Liechtenstein und die Schweiz

SMS 1.000 in alle Netze 1.000 in alle Netze 1.000 in alle Netze

Surfen Unlimitiert Unlimitiert Unlimitiert

Maximale Download-
Geschwindigkeit*

2 Mbit/s
bis 1 GB

7,2 Mbit/s
bis 4 GB

21 Mbit/s
bis 6 GB

Musik – Unlimitiert Musik hören
20 Mio. Songs –

*Basispaket € 20,– jährlich. MVD 24 Monate, Taktung 60/60. Freieinheiten österreichweit, pro Abrechnungsperiode (Monat), keine Übertragung in die folgende Abrechnungsperiode. Bei Überschrei-
ten der inkludierten Freieinheiten € 0,29 pro Min/SMS. Bei Auslandstelefonie gelten die Preise laut Auslandszone im gewählten Tarif. Die erreichbare Geschwindigkeit ist von zahlreichen Faktoren, wie 
Standort, Endgerät, Tarif, Netzauslastung etc. abhängig. Übertragungsgeschwindigkeiten können nicht zugesichert werden. Deezer unlimited Music: Alle Infos und Nutzungsbedingungen zu Deezer 
unlimited Music unter www.t-mobile.at/deezer. Endgerätepreis bei Anmeldung von Zusatzpaketen mit Hardwarevorteil. Preise und Details unter www.t-mobile.at.

Denkt und handelt wie Sie
 4,8" HD Super AMOLED Display
 4 x 1,4 GHz Quad-Core-

Prozessor
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